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5 No. 171. 


Montag den 25. July 1831. 


Bekannt m ach u n g. 


Da die Bezahlung der Zinſen von den bei 
raum vom 1. Januar bis ultimo Juni 1831 


der hieſigen Spaar-Kaſſe niedergelegten Gelder für den Zeit: 


Maontags den 18. Juli, Dienſtags den 19. Juli, Donnerſtags den 21. Juli, Montags den 25. Juli, 
Dienſtags den 26. Juli, Donnerſtags den 28. Juli, Montags den 1. Auguſt, Dienſtags den 2. Auguſt, 


Donnerſtags den 4. Auguſt a. c. 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird, fo 


werden alle Diejenigen welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: 
Händen haben Quittungsbuchern an einem der gedachten Ser melden. 
Insbeſondere aber wird Denjenigen, deren Kapital 100 R 


ſie die ihnen davon gebuͤhrenden Zinſen nicht abholen, 
wieder werden verzinſet werden. 


ſich mit ihren in 


thlr. beträgt, bemerklich gemacht: daß, wenn 
dieſelben zwar ihrem Kapitale zugeſchrieben, nicht aber 


Breslau den 7ten Juli 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤr germeiſter und Stadtraͤthe. 


r g 
Berlin, vom 21. Juli. — Se. Excell. der Wirk 
liche Geheime Rath und Kammerherr, Direktor im 


5 Juſtiz⸗Miniſterium und dem der Geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinal- Angelegenheiten, v. Kamptz, iſt nach 
den Rheingegenden von hier abgereiſt. 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger, Lieutenant Schmidt, 


iſt als Courier von Königsberg in Pr. kommend, nach 


Paris hier durchgereiſt. 
Er De 
Warſchau, vom 17. Juli. — Das heutige Extra⸗ 
blatt zur Warſchauer Zeitung enthält nachſtehenden 
Bericht an die Nationals Regierung : x 


„Am 13ten d. M. concentrirte der General Cheza⸗ 


nowski ſeine Streitkräfte auf der Landſtraße dieffeits 
Musk. Die aus dem erſten Regimente Fußjäger, dem 


dritten der reitenden Jaͤger und zwei Kanonen beſte⸗ 


hende Avantgarde verdrängte den Feind aus Minsk. 
Am katen griff der Feind mit Tagesanbruch unfere in 
Brzoza ſtehende Vorpoſt an, welche aus Unvorſichtig⸗ 


durch Minsk und draͤngten von da 


keit mehrere Mann einbuͤßte. Um 5 Uhr des Mor⸗ 
gens begann der Gegner einen Angtiff auf Minsk, 
beorderte eine Kolonne, Brzoza zu umfluͤgeln und 
machte auf der Landſtraße von Sieuniecg her, verſchie⸗ 
dene Demonſtrationen. Der General Chkzanowski be; 
fahl dreien Infanterie-Bataillonen zund dreien Schwa⸗ 
dronen Kavallerie mit zwei Kanonen auf Cyganka los⸗ 
zugehen, um mit der umfluͤgelnden Kolonne zuſammen— 
zutreffen. Die Diviſion des Generals Rybinski ruͤckte 
bis dicht an Minsk, um die Avantgarde zu unterſtuͤtzen 
und den feindlichen Angriff aufzuhalten. Der General 
Jagmin wurde mit dem Reſt feiner Diviſſon nach 


Stojadlo, gegen Brzoza zu, beordert, wodurch man 


die Gewißheit erlangte, daß die umgehende Kolonne 
blos aus einigen Schwadronen Kavallerie, drei Ba⸗ 
taillonen Infanterie und 4 Kanonen beſtände. Gene⸗ 
ral Rybinski erhielt demnach Befehl gegen den, die 
Stadt Minsk ottaqntrenden Feind die Offenſtve zu er⸗ 
greifen. Unſere Kolonnen kuͤckten vorwärts, zogen 
' an den Feind bis 
unte halb Kalustyn zurtet, und da die abgeſchickte Ab 
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theilung unter dem Commando des Generals Jagmin 
durch Brzoze auf der alten Landſtraße auch dort ange⸗ 
langt war, mußte der von zwei Seiten angegriffene 
Feind ſeine Rettung in der Flucht ſuchen. Der Ver⸗ 
luſt des Feindes an Todten und Verwundeten iſt ſehr 
bedeutend. Außerdem haben wir auch 10 Offiziere und 
600 Mann zu Gefangenen gemacht, eine Kanone mit 
Geſpann und ber 1000 Karabiner erbeutet. Unſer 
Verluſt an Todten und Oleſſirten iſt ſehr gering. Ge⸗ 
neral Chrzauowski belobt das Betragen unſerer ganzen 


Infanterie, ſowohl alter als neuer Formation. Unter 


f 


der Kavallerie zeichneten ſich durch kuͤhne Angriffe aus: 
das 4te Uhlanen-Regiment, das iſte Regiment der 
reitenden Jäger und das ſte der Krakuſen unter Ans 
fuͤhrung des Generals Dluski. Die Hauptacmee unter 
dem Commando des Feldmarſchalls Paskewitſch lagerte 
am 12ten d. M. zwiſchen Lipno und Kikol. Denſel⸗ 


ben Tag ſetzten bedeutende Abtheilungen der Nuſſen, 


zwiſchen Nieszawa und der Preußiſchen Grenze, auf 
das linke Ufer der Weichſel auf Kaͤhnen Aber. Gleich des 


Morgens nach Uebergang ſeiner Kolonnen, verlor der Feind 


alle Communication mit den Wegen, worauf er angekom⸗ 
men war. 
Preußiſchen Grenze, iſt in unſerer Gewalt. Unter 
den Grauſamkeiten, welche der Feind veräbte, muß vor⸗ 
zuͤglich dieſe erwähnt werden, daß er in Sierpee eine 
gewaltſam erbrochene Kirche pluͤnderte, und nachdem er 
die Stadt geräumt, die Cholera nach ſich zuruͤckließ. 
Im Hauptquartier zu Modlin, den 15. Juli 1831. 
Der Generaliſſimus (gez.) Skrzynecki.“ 


Die National- Regierung ernannte den Janaz Cie; 
szkowski, Mitglied der General- Schulden- Direetion, 
zum Präfes derſelben an die Stelle des auf eigenen 
Antrag entlaſſenen Senators Wojewoden Mionezynski. 


In der. Reichstagsſitzung der vereinigten Kammern 
am 16ten / d. M. waren faſt alle Landboten verſammelt. 
Der Landbote Dembowski trug auf die Ernennung 

eines Miniſters der auswärtigen Angelegenhetten an; 
ihn unterſtuͤtzten die Landboten Swidzinski und Zwier⸗ 
kowski und fuͤgten bei, daß alle vacanten Stellen be⸗ 
ſetz werden ſollen. Am Wichtigſten und für die Por 
len am etwünſchteſten war der Antrag des Wolhyni⸗ 


ſchen Landboten Godebski, veranlaßt durch mehrere aus⸗ 


waͤrtige Schriften uͤber die Auerkennung Polens in 
den vom Wiener Kongreß feſtgeſetzten Greuzen, daß 
nämlich die Polen ihr Land bis an den Dnieper und 
die Dana, nebſt Littauen und Samogitien beſtäͤtigt 
wiſſen wollen, und daß ſie fuͤr dieſes und kein anderes 
kaͤmpfen, hu unterſtuͤtzte ochow 
A Kammern auf, daſſelbe zu beſtaͤtigen 
Rund eidlich zu bekraͤftigen, welches einſtimmig geſchah. 


Auf der vorgeſtrigen Sitzung wurde von der Natio— 
nal-Regierung ein Bericht des außerordentlichen Krieges 


gerichts, welches zur Eutſcheidung des Jankowskiſchen, 
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Das ganze Land, von Modlin an bis zur 


der Landbote Ledochowski, 


* 
! 


Bukowskiſchen upd anderer des Hochverraths Angeklag⸗ 
ten, beſtimmt iſt, den Kammern mitgetheilt, welcher 
unter anderen die Erklaͤrung enthielt, daß, da den in 
Rede ſtehenden Generalen zwei Verbrechen vorgeworfen 

werden, nämlich Auzettelung einer Meuterei june halb, 
der Stadtmauern und Ungehorſam gegen die Befehle 

des Generaliſſimus in der Affaire mit dem Ruͤdiger— 

ſchen Corps, fo wird ſich das K iegsgericht nur mit 

der Ausmittelung der Gerechtigkeit der Anklage bin: 

ſichtlich des Landes-Verraths befaͤſſen; im entgegenge⸗ 

ſetzten Falle aber, das iſt, wenn man die Landesver— 

raͤtherei in der That nicht beweiſen koͤnnte und es 

blos darum gehen ſollte, ob die Befehle des Generaliſſi⸗ 

mus erfuͤllt worden ſind oder nicht? alsdann wird das 

außerordentliche Kriegsgericht ſich als ein Nichtkompe⸗ 

tentes von der Entſcheidung dieſer Beſchuldiung aus: 

ſchließen und dieſelbe nach dem Kriegsrecht dem Armee 

Gericht uͤbergeben. 827 f 

Die letzten Nummern der deutſchen Zeitung enthal⸗ 
ten eine Relation des Hoyſiner Landboten Jelowicki 
über den Aufſtand in Podolien und Bemerkungen über 
die Cholera von J. Schreyer, praktiſchem Arzte in 
Zgierz. 5 ; 

Die Staatszeitung berichtet: „Die bei Minsk ger 
fangen genommenen Ruſſen wurden von der Natfonal⸗ 
garde nach Warſchau gebracht; die meiſten von ibnen 
find von der Teen und 24ſten Jufanterie⸗Diviſton. 
Der daſelbſt geſchlagene feindliche General Golowin iſt 
derſelbe, welcher im Feldzuge gegen die Tuͤrken bei 
Varna, an der ſuͤdlichen Seite dieſer Feſtung, anfuͤhrte. 
General Ruͤdiger iſt uͤber den Wieprz gegangen und 
mit einem bedeutenden Theile ſeiner Armee in Pobdla; 
chien eingeruͤckt. — Alle Nachrichten vom Corps des 
Generals Chizanowskt ſtimmen darin überein, daß man 
nach den beiderſeitigen Bewegungen zu ſchließen, in 
Kurzem wichtige Vorfälle zu erwarten habe.“ 


Die Warſchauer Zeitung meldet: „Der Sohn Juſ— 
ſuf's, Paſcha's von Varna, welcher im Ruſſiſchen 
Heere diente, wurde von einem unſerer Detaſchements 
zum Gefangenen gemacht. — Der Feldmarichall Pas⸗ 
kewitſch hat einige unſerer verwundeten Offiziere, welche 
bei Oſtrolenka in Gefangenſchaft geriethen, auf ihr 
Ehrenwort freigelaſſen. — Es find hieſelbſt zwei Comi⸗ 
té's gebildet worden; das Wolhyniſche und Podoliſche, 
um die Intereſſen dieſer Wojewodſchaften zu leiten, 
und Mittel zu ihrer Befreiung ausfindig zu machen. 
Im erſteren praͤſidirt der Fuͤrſt Michael Radziwill, im 
andern der Wojewode Anton Gr. Oſtrowski. — Aus 
Modlin wird berichtet, daß am 12ten d. M. die Ge: 
nerale Mühlberg und Turno in Plock eingedrungen 
wären, Die Diviſion Sierawski und drei Regimen⸗ 
ter Kavallerie der 2ten Diviſion von Skarzynski gin⸗ 
gen rechts hinter Plonsk, und ſchicken ſchon mehrere 
in verſchiedenen Scharmuͤtzeln gemachte Gefangene 
hierher.“ i ; 5 
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Der bekannte Dr. Automarchi, jetzt General⸗Juſpee⸗ 
tor der Polniſchen Militair-Lazarethe hat einige Der 


trachtungen Über die Cholera bekannt gemacht. Er 


ſpricht ſich gegen alle innere Mittel aus, da bei den 
Sectionen ſich ergeben habe, daß die Medicamente 


unaufgeloͤſt im Magen zuruͤckgeblieben find. 


Lomza, vom 10. Juli. — Der Partiſan Gielgud, 
welcher auf Wilna marſchirte, und bekanntlich bei die, 
fer Stadt eine gaͤnzliche Niederlage erlitt, verſuchte 
mit den Truͤmmern ſeiner Parthei die Polniſche Grenze 
zu erreichen, und bei Kowno uͤber den Niemen zu 
gehen; wurde aber zum zweitenmale uͤberraſcht, und 
genoͤthigt ſich eilends und in der groͤßten Unordnung 
zuruͤckzuziehen. — Er warf ſich darauf rechts, aing 
über die Wilia, wo er nicht einmal hinlaͤnglich Zeit 
hatte, binter ſich die Brücke abzubrechen — auf Wil⸗ 
komir — woſelbſt er ſich mit ſeinem Haufen, bei einem 
gänzlihen Mangel an Proviant und Kriegs munition 
in einem Lager befeſtigt hat, und von allen Seiten 
abgeſchnitten und eingeſchloſſen, ſeiner totalen Vernich⸗ 
tung täglich gewaͤrtig iſt.— Das abermalige M' ßlin⸗ 
gen eines Ver ſuches der Polniſchen Rebellen, die Lit⸗ 
tauiſchen Provinzen zum Aufſtande zu bewegen, hat 
die Folge gehabt, daß die dort entſtanden geweſenen 
Unruhen jetzt völlig geſtillt find, und Alles wieder nach 
geſchehener Ueberzeugung des Unſinnes, ſich der Ruſſ. 
Macht zu widerſetzen, zugleich aber auch des Undankes, 


ſich gegen unſern Allergnaͤdigſten Monarchen emp en 


zu wollen, — in die Schranken des Gehorſams und 
der Pflicht zurückgetreten iſt, und ahnliche Vorfälle 
von Seiten der Littauer, ihrer Ohnmacht wegen, fü 
wie auch nach den von Seiten der Regierung ergriffenen 
kraͤftigen Maßregeln, nicht wieder ftatt haben koͤnnen. 
— Die Poſtſtraßen durch ganz Littauen, Wolhynien 
und Podolien find jetzt von Umherzuͤglern durchaus ger 
fäubert, und die Communicationen für Couriere, Brief 
poſten, Transporte u. |. w. völlig hergeſtellt, fo wie 
auch die Zufuhr von Lebensmitteln für die active Armee 
durch die vollendete Befeſtigung von Lomza geſichert, 
welches nicht nur jedem Ueberfall Trotz zu bieten, ſon⸗ 
dern eine foͤrniliche Belagerung auszuhalten im Stande iſt. 


Die Poſener Zeitung entbaͤlt über die von uns 
bereits mitgetheilten Ereigniſſe folgendes: „Nach fer— 
nern amtlichen Nachrichten aus Preußen folgte am 
12ten d. Mies. dem 2000 Mann und 6 Geſchuͤtze ſtar⸗ 
ken Corps des Polniſchen Generals Gielgud, auch der 
Polnische General Chlapowskt mit 700 Pferden auf 
das diesſeitige Gebiet, wo ihm die erbetene Aufnahme 
unter fofortiger Auslieferung der Waffen bewilligt 
wurde. — Am Abend deſſelben Tages näherten ſich 
die Polniſchen Generale Roland und Szymanowsk, 


von Garsden kommend, mit ihren Corps unſerer Grenze. 


— Indem, ſich der General Gielgud bemuͤhte, die von 
jenen Corps zum Wiederaufdruch ermunterten, ſchon 


verlaſſen. 


uͤbergetretenen Truppen von dem erfolgloſen Weiter⸗ 
marſch abzuhalten, ſchoß ihn einer von den um ihn 
verfammelten Polniſchen Offizieren vom Pferde. Der 
Thater ſprengte davon. Gleichzeitig zeigte ſich die 
Spitze der Ruſſiſchen Avantgarde unter dem General 


von Dellingshauſen, worauf die Generale Roland und 


zymanowski eiligſt längs unferer Grenze nach Neu⸗ 
ſtabt zu abzogen. — Das entwaffnete Glelgudſche und 


der ſchon erwähnte Theil des Chlapowskiſchen Corps 


bezog in der Nacht vom 13ten auf den 14ten d. M. 
1% Meile von der Grenze einen Lagerplatz, den uns 
ſere Truppen dicht umſtellten. Schon am 15ten naͤher⸗ 
ten ſich die ihren Marſch nach Neuſtadt genommenen 
Polniſchen Truppen in der Gegend von Coadjuthen 
der dieſſeitigen Grenze, von den Ruſſen hart gedrängt. 
Von dem Augriff der Letztern bedroht, ſtteckten die 
Corps der Polniſchen Generale Roland und Szyma⸗ 
nowski auf unſerem Gebiete, 4000 Mann und 20 
Geſchuͤtze ſtark, die Waffen. — Unter allen dieſen 
Polniſchen Truppen ſoll ſich zur Zeit keine an der 
Cholera erkrankte Mannſchaft befinden; ſie find nebſt 
ihren Effekten unter die ſtrengſte Contumaz geſtellt und 
auf abgeſonderten Lagerplaͤtzen, bei Szernen an der 
Minge, ſo wie bei Packmohnen, abgefuͤhrt worden, 
welche auf das aufmerkſamſte von unſerem Militair 
umſchloſſen werden. Saͤmmtliches Lederzeug dieſer Pol⸗ 
niſchen Truppen iſt, weil es feiner ſchlechten Beſchaffen⸗ 
heit wegen dem Desinfections-Verfahren nicht hat un⸗ 
terworfen werden koͤnnen, ſofort verbrannt worden. 
Die Staͤrke der bis zum 15ten d. M. auf Preußiſchen 
Gebiet entwaffneten Polen betragt nach amtlicher Ans 
gabe: 4 Generale, 607 Offiziere, 6000 Mann aller 
Truppengattungen, 1994 Pferde, 26 Geſchuͤtze und 
26 Munittonswagen. — Sichern Nachrichten zufolge, 
iſt das Hauptpuartier der Polniſchen Armee am 16ten 
d. M. nach Czysle unweit Warſchau verlegt worden. 
Die Avantgarde ſteht bei Lowiez und Sochaczew. Der 
Generaliſſimus Skrzynecki iſt fuͤr ſeine Perſon zum 
Corps des Generals Chrzanowskt nach Kaluſchin abge⸗ 
gangen, welcher letzterer mit dem Corps des Generals 
Ruͤdiger im Gefecht war. — Die Ruſſiſchen Truppen 
von der Armee des Feldmarſchalls Paskewitſch hatten 
am 17 ten bereits Wroclawek, Dizse und Nadzijewo 
beſetzt. 
Orte i ch. 

Wien, vom 18. Juli. (Privatmitth) — Aus Peſt 
iſt heute die Hiobspoſt hier eingetroſſen, daß auch in 
dieſer volkreichen Hauptſtadt Ungarns, Symptome der 
Cholera zum Vorſchein gekommen, und bis zum 17ten 
Abends bereits 16 Perſonen als Opfer dieſer furchtbar 
ren Seuche daſelbſt geſtorben ſind. — Wie man aus 
zuverlaͤßlicher Quelle erfährt, iſt Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer entſchloſſen ſeine Hauptſtadt in keinem Falle, 
ſelbſt wenn die Cholerg bis hierher dringen ſollte, zu 
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Deut ſchlan d. 
Mänchen, vom 10. Juli. — Es geht hier das 
Gerücht, daß in der Perſon des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
Wrede oder des Grafen v. Montgelas ein Miniſter— 
Praͤſident ernannt werden ſolle. . 

Mau zweifelt, ob der fuͤr den Bau der Feſtung 
Ingolſtadt gemachte außerordentliche Aufwand die 
Billigung und Genehmigung der Kammer finden werde. 
Dieſer Bau ſoll ſchon uͤber 4 Mill. Fl. gekoſtet ha⸗ 
ben, und man will ausgerechnet haben, daß zu feiner 
Vollendung noch 16 Jahre und eben ſo viele Millio⸗ 
nen erfordert wuͤrden. Mer birgt aber dafür, fragt 
die „Tribune“, daß inzwiſchen nicht ein Krieg aus⸗ 
breche, welcher die Bauleute in Ingolſtadt vertreibt, 
und den Bau ſelbſt zoeſtoͤrt? Wer buͤrgt dafür, daß 
Veränderungen der Staaten und Voͤlker nach 16 Jah⸗ 
ren nicht jede Feſtung zu einer überflüͤſſigen Antiquität 
gemacht haben? — Daſſelbe Blatt traͤgt auf Reform 
der Militair-Verfaſſung und zwar auf Einführung einer 
bürgerlichen Wehr⸗Verfaſſung, an. 


Nürnberg, vom 16. Juli. — Geſtern Abend ge⸗ 
gen 10 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die regierende Könis 


gin und Se. K. Hoh. der Prinz Otto nebſt Gefolge 


(beſtehend aus der Schluͤſſeldame Freiin von Mandel, 
dem Hrn. GeueralLieutenant Grafen Pocei, geheimen 
Rath Dr. v. Walther und geiſtlichen Rath Oettl, dem 
Erzieher des Prinzen Otto K. Hoh.) von München 
uͤber Ingolſtadt kommend, hier ein, und ſtiegen im 
Gaſthofe zum rothen Roſſe ad, wo die Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗Behoͤrden nebſt der Generalität zu Deren Empfang 
verſammelt waren. Nachdem die hohen Reiſenden im 
Laufe des heutigen Vormittags mehrere öffentliche An⸗ 
ſtalten beſichtigt hatten, erfolgte gegen 2 Uhr die Ab⸗ 
reiſe nach Bamberg, wo heute Nachtlager gehalten 
wird. Die folgenden Nachtlager find: Hildburgdauſen 
(ein Tag Aufenthalt), Gotha, Gera, Altenburg (wei 
Tage Aufenthalt), Wittenberg, Berlin (ein Tag Aufent, 
halt)) Kletke, Schwerin, und endlich Dobberan, wo 
Ihre Majeſtaͤt und Se. K. Hoh. zum Gebrauch der 
Seebäder am 29ſten anlangen werden. Die Ruͤckreiſe 
wird dem Vernehmen nach gegen Ende Auguſt erfolgen. 

Dem „Poſtboten aus Franken“ zufolge, haben drei 
Eompagnien des in Bamberg liegenden Iten Jaͤger⸗ 
Bataillons Befehl erhalten, an die Saͤchſiſche Grenze 
zu marſchiren und einen Kordon gegen die Cholera zu 
bilden. 


Ein mit dem am Morgen des 16ten von London 
abgegangenen Dampfboote in Hamburg angekommener 
Paſſagier verſichert, daß Prinz Leopold ganz fruͤh an 
jenem Tage ſeine Reiſe nach Belgien wirklich angetres 
ten habe. f . 


ran kre ich. 
Paris, vom 13. Juli. — Der Koͤnig kam geſtern 
zur Stadt und fuͤhrte in einem vierſtuͤndigen Miniſter⸗ 
Rathe den Vorſitz. 


\ 
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rium habe durch telegraphiſche Depeſche die Nachricht 
erhalten, die Liſſaboner Hofzeitung vom 29. Juni 
melde, daß ein Linienſchiff und mehrere kleinere Fahr⸗ 
zeuge zu dein Franzoͤſiſchen Blokade-Geſchwader geſtoßen 
ſeyen. Da ſeit mehr denn 20 Tagen fortwaͤhrend hin⸗ 
derlicher Weſtwind im Mittellaͤndiſchen Meere herrſche, 
fo ſey es nicht wahrscheinlich, daß die vor Liſſabon 
neu angekommenen Schiffe zu dem Geſchwader des 


Contre- Admiral Hugon gehören; das Linienſchiff ſey 


ohne Zweifel der Suffren, auf dem ſich der Vice-Admi— 
ral Rouſſin befinde. 

Der Courrier frangais bemerkt: „An der geſtri⸗ 
gen Boͤrſe herrſchte große Aufrezung. Die Boͤrſenwelt 
iſt eine hoͤchſt wunderliche; zwanzig Neuigkeiten werden 
aus Speculation erfunden, durchkreuzen ſich, heben ſich 
gegenſeitig auf und kommen dennoch wieder zum Vor; 
ſchein, um ein Steigen oder Sinken hervorzubringen. 
Geſtern lautete Alles kriegeriſch; man ſprach von einem 
Dffenfivs und Defenſiv Vertrage zwiſchen Frankreich 
und England zu Gunſten Polens, und auf der ande: 
ren Seite von einem Allianz-Traktate zwiſchen Preu⸗ 
ßen, Rußland, Oeſterreich und allen Deutſchen und 
Italieniſchen Staaten gegen Frankreich und England. 
Man ſah beinahe beide Armeen ſchon einander ‚gegen: 
uͤberſtehen. Ein Offenſiv- und Defenſiv Vertrag zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England gegen Rußland iſt ein 


alter Gedanke des Fuͤrſten Talleyrand, den ee ſchon 


auf dem Wiener Kongreſſe faßte und verfolgte. Es 
iſt natuͤrlich, daß man ihn jetzt wieder hervorſucht, da 
die fuͤr England ſo guͤnſtige Anordnung der Belgiſchen 
Sache im Einverſtaͤndniß mit Frankreich geſchehen iſt. 
Diejenigen aber, welche England ſich gegen Oeſterreich 
ruͤſten laſſen, wiſſen nicht, daß ſeit der Konſtitutrung 
Oeſterreichs, nach dem großen Maaßſtabe des Wiener 
Kongreſſes, zwiſchen beiden Kadinetten die beſte Ein— 
tracht herrſcht. England betrachtet Oeſterreich als ein 
in der Waagſchale Europa's noͤthiges Gewicht; ſo ba: 
ben die Staatsmaͤnner Großbritanniens dieſe Monarchie 
ſtets angeſehen. Die Nachricht von einer Thetlung 
der großen Eucopäiſchen Mächte in zwei getreuute 
Buͤndniſſe ſcheint uns daher 10 a Es iſt moͤg⸗ 
lich, daß Frankreich und England nach der Loͤſung der 
Belgiſchen Frage ſich uͤber eine Intervention in der 
Polniſchen Angelegenheit verſtaͤndigt haben, und daß 
zwiſchen Herrn v. Talleyrand und dem Lord Grey eine 
vertrauliche Annäherung ſtattgefunden, aber ein Offen 
fiv: und DefenſivBuͤndniß wäre fir Großbritannien 


eine zu entſchiedene Partie, und wir glauben daher 


nicht eher daran, bis der Vertrag unterzeichnet ſeyn 
wird.“ 

Die Spur der Ducheſſe de Berry, ſagt der „Temps“, 
ſcheint nunmehr wieder aufgefunden. Sie iſt auf dem 
Wege nach Neapel. Man glaubt allgemein, daß ihre 
Abſicht, ſich nach Wien zu begeben, durch diplomatiſche 
Schwierigkeiten vereitelt wurde. Der „National“ will 
dagegen ſogar wiſſen, daß die Ducheſſe einſtweilen ihre 


Ein hieſiges Blatt meldet, das Kriegs Minifte, 


— — 


Reſtdenz auf dem Badenſchen Luſtſchloß Favorite auf⸗ 
geſchlagen habe. N 


Die Hauptſtadt iſt in dieſem Augenblick vollkommen 


ruhig, und immer mehr gewinnt man die Ueberzeugung, 


daß die Julitage ohne die fo ſehr befuͤrchteten Ber 


wegungen voruͤbergehen werden. Heute verſichert man, 


daß mehrere der eifrigſten Anhänger der ultraliberalen 


Partei bekehrt oder wenigſtens neutraliſirt worden ſind. 
Ueber die Wahl der Mittel wird Stillſchweigen beobachtet. 

Aus Breſt vom Sten d. wird gemeldet: „Die 
Korvette Diligente, die den Tajo am 16. verlaſſen hat, 
iſt am ten d. hier eingelaufen; bei ihrer Abfahrt ber 
ſtand das Blokade⸗Geſchwader aus der Fregatte Mel 
pomene und Sirene, der Korvette Egle und den Briggs 
Endymion und Huſſard; das Touloner Geſchwader 
war noch nicht vor Liſſabon angekommen.“ 

Aus Toulon vom Tren d. ſchreibt man: „Das 
Dampfſchiff Sphinx iſt heute nach 20taͤgiger Abweſen— 
heit von feiner zweiten Fahrt nach Civitavecchia hier⸗ 
her zuruͤckgekehrt. Der Capitain des Schiffes hatte, 
wie das erſte Mal, bei ſeiner Ankunft in Civitavecchia 
Poſtpferde genommen, um die Depeſchen Herru v. St. 
Aulaire zu überbringen; diesmal aber wurde er 16 Tage 
in Rom aufgeha ten, weil ein Kabinets-Courier von 
tort nach Wien geſchickt worden und deſſen Ruͤckkunft 
abgewartet werden mußte. Die vom Sphinx mitge⸗ 
brachten Depeſchen ſind durch den Telegraphen und 
durch Eſtafette weiter befördert worden. Am Bord 
des Schiffes befanden ſich der Kardinal Iſoard, Herr 
Horaz Vernet, Direktor der Franzoͤſiſchen Maler- Aka⸗ 
demie in Rom, und deffen Vater, Carl Vernet; fie 
find ſaͤmmtlich von hier nach Paris abgereiſt. Vorge⸗ 
ſtern Abend gingen die Paſſagiere des Sphinx noch 
in Rom ſpazieren, und heute fruͤh um 6 Uhr waren 
fie ſchon in den Straßen von Toulon.“ — Hr. Horaz 
Vernet iſt bereits geſtern in Paris angekommen und 
wird, wie es heißt, in einigen Tagen wieder nach Rom 
zuruͤckkehren.“ N 

Nachrichten aus Havre vom 11. Juli zufolge, iſt 
der Prinz Paul von Wuͤrtemberg von New Pork auf 
dem Amerikaniſchen Paketboot, Chs. Carroll, daſelbſt 
angekommen. Die gefahrvollen dreijaͤhrigen Reifen des 
Prinzen im Innern von Amerika machen ſeine Ankunft 
zu einem ſehr anziehenden Ereignis. Er hat eine 
unermeßliche Menge von Gegenſtaͤnden und eine reiche 
Sammlung von Zeichnungen mitgebracht, und ſein 
außerordentliches Gedaͤchtniß macht feine Mittheilungen 
uͤber das, was er geſehen hat, ſehr intereſſant. Er 
begiebt ſich aus dem Havre nach Paris, wo er ſich 
fruͤher laͤngere Zeit aufgehalten hat, und wird ſeine 
Reiſen wahrſcheinlich in Frankreich herausgeben. 


S pa n ie n i 

Madrid, vom 3. Juli. — Der Koͤnigl. Hof, wel 
cher ſich am 30. Juni nach dem Eskurial begeben 
hatte und daſelbſt bis geſtern verblieben war, hat nun— 
mehr die Reiſe nach San Ildefenſo fortgeſetzt. — 
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Der bisherige Königl. Sieillaniſche Gefandte am hie: 
ſigen Hofe, Graf Luccheſi-Pallt, wird morgen dem 
König in San Ildefonſo feine Abberufungs; Schreiben 
übergeben und zugleich den vor einigen Tagen ange; 
langten Koͤnigl. Sieilianiſchen Geſchaͤftstraͤger, Baron 
Antonini, vorſtellen. — Am 25. Juni bei Tages» Anz 
bruch find hier auf dem Platz Mayor und in mehre⸗ 
ven Straßen eine Anzahl Karten umhergeſtreut gefun⸗ 
den worden, auf denen die Worte ſtanden: „Es lebe 
die Freiheit! Es lebe Mina in Navarra! Es lebe 
Torrijſos in Andaluſten! Es lebe der Infant Don 
Francisco!“ — Seit acht Tagen hatte ſich das Gr 
ruͤcht von Unruhen und Bewegungen im Sinne der 
Karliſten, welche im Königreich Catalonien, und na; 
mentlich in der Stadt Manreſa und in deren Gebiet, 
ſtattgefunden haben ſollten, in der Hauptſtadt verbrei⸗ 
tet; da jedoch die neueſten Berichte aus Catalonien 
auch nicht das Geringſte dieſerhalb erwähnen, fo darf man 
ſich der Hoffnung hingeben, daß kein Ereigniß dieſer 
Art die innere Ruhe geſtoͤrt haben werde. — Der 
einem Kriminal-Verfahren unterworfen geweſene Herr 
de fie im Jahre 117 als conſtitutionneller 

alde fungirte, iſt zu 10jaͤhrige : P 
urtheilt worden, 2 R 

Die Finanz⸗Verwaltung befchäftigt ſich gegenwart 
mit einem Plaue, welchen ein Sa ALR NUT. 
tard, kͤͤrzlich der Regierung vorgelegt hat. Er beſteht 
darin, die fammtlihen Steuern in eine directe Steuer 
zu vereinigen, welche allein auf dem Grundbeſitze haf⸗ 
tet, um den Handel und den Gewerbſleiß vieler Hin⸗ 
derniſſe zu entledigen, unter denen dieſe jetzt leiden. 
Dieſer Plan, welcher für ein Land, deffen ſtat iſtiſche 
Verhaͤltniſſe genau bekannt ſind, und wo die Civiliſa⸗ 
tion den Bewohnern das Vortheilhafte deſſelben ans 
ſchaulich machen koͤnnte, ſehr wohl ausfuͤhrbar ſeyn 
wuͤrde, läßt ſich in Spanien, wo man gewohnt iſt, 
nach Maravedis oder unmerklich und von jedem Vers 
brauchsgegenſtande zu zahlen, nicht anwenden. Der 
unterrichtete Miniſter Garay, der im Jahre 1825 
dieſe Theorie anwenden wollte und die confttutionellen 
Financiers, die im Jahre 1821 mit dergleichen um⸗ 
gingen, ſcheiterten beide an der Unternehmung und 
man kann behaupten, daß zu beiden Zeiten der Ver; 
ſuch der Einfuͤhrung ſolcher Syteme ſehr viel zu der 
Vermehrung des Haſſes beitrug, welchen das Volk 
gegen alle Neuerungen zeigte und der am Ende den 
Sturz der Regierungsweiſe ſelbſt herbeifuͤhrte. Die 
Financiers beſchaͤftigen ſich auch mit dem Plane, die 
Fonds hinauf zu bringen und es ſcheint, daß man 
Willens ſey, auf Rechnung der Regierung täglich für 
40 8 Realen anzukauſeu. 

er Erzbiſchof von Toledo, Iguanzo, i a 

Conclave aus Rom dardagekehet und 7 55 Muse 
uͤber den Aufruhr in den Paͤpſtlichen Staaten in einer 
geheimen Audienz einen ausfuͤhrlichen Bericht abgeſtat⸗ 
tet. Dieſe Audienz hat 2 Stunden gedauert, und 
man will behaupten, daß der Prälat dem Koͤnige aller⸗ 
a a A 
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hand mitgetheilt haben foll, das leicht zu Ergreiſung 
anderer Maßregeln und zur Befolgung einer von der 
jetzigen abweichenden Politik Gelegenheit geben duͤrfte. 
Herr Calomarde ſoll uͤber die Aeußerungen des Praͤla— 
ten, welche mit deſſen ſonſtigem ſtrengen und uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Charakter ganz im Widerſpruch ſtehen ſol— 
len, ſehr erſtaunt geweſen ſeyn. 
Man will behaupten, daß unſere Geſandten in Par 
ris und London erkläre hätten, daß die Feindſeligkeiten 
beider Hoͤfe gegen Dom Miguel, Spanien leicht dazu 
beſtimmen duͤrften, ein anſehnliches Heer an der Grenze 
von Portugal aufzuſtellen. Die Aeußerung ſoll indeß 
auf die Handlungsweiſe dieſer Höfe keinen Einfluß ges 
habt haben. ö er 

Man erfährt feit einigen Tagen, daß man im Zoll 
Haufe in Cadix Anſtalten treffe, den König und die 
Koͤnigl. Familie zu empfangen, und daß die Abreiſe 
des Hofes dahin entſchieden ſey. Den Beweggrund 
zu dieſer Reife kennt man nicht. — Einige Portugie— 
ſiſche Mönche, welche ſich entweder zu weit eingelaſſen 
haben, oder vorſichtiger als die uͤbrigen ſind, haben 
ſich auf das Spaniſche Gebiet gefluͤchtet und find bes 
reits in Badajoz angekommen. Der Portugieſiſche Ge— 
ſandte, Graf Figueira, ſcheint jetzt einen wenigen eut⸗ 
ſcheidenden Ton anzunehmen, als ſonſt. 


' En g la n d. 

London, vom 15. Juli. — Ein Supplement der 
Gazette vom 12ten d. M. enthält unter dem 13ten 
eine an demſelben Tage unterzeichnete Proclamation 
des Koͤnigs in Bezug auf die bevorſtehende Kroͤnung 
Sr. Majeſtaͤt. Dieſe Proclamation beginnt folgender⸗ 
maßen: „Da Wir durch die Gunſt und Gnade des 


Allmaͤchtigen beſchloſſen haben, Unſere Koͤnigliche Kroͤ⸗ 


nung und die Krönung Unſerer innigſt geliebten Ges 


mahlin, der Königin, am Donnerſtage, den Sten des 


naͤchſten September: Monats, in Unſerem Palaſt in 
Weſtminſter feierlich zu begehen; und da nach alten 
Gewohnheiten und Gebraͤuchen des Koͤnigreichs ſowohl, 
als gewiſſer Berechtigungen wegen, viele ‚Unferer ger 
treuen Unterthanen Anſpruͤche haben, ingleichen auch 
verpflichtet ſind, verſchiedene Dienſte zur Zeit und am 


Tage der Kroͤnung zu leiſten, ſo wie es ihre Vorfah⸗ 


ren bei den Krönungen der uns vorangegangenen bes 
rühmten Könige und Königinnen dieſes Reichs gethauz 
fo haben Wir, in Folge Unſerer Fuͤrſtlichen Fuͤrſorge 
für Aufrechthaltung geſetzmaͤßiger und augeerbter Rechte 
ſolcher Unſerer geliebten Unterthanen, die es angeht, 
für augemeſſen gefunden, ſolches kund und oͤffentlich bes 
kannt zu machen; auch geben wir hiermit zu erkennen, 


daß wir — (hier folgen die Namen der männlichen 
Mitglieder der Koͤnigl. Familie und einer Menge ho⸗ 


her Reichsbeamten) ernannt haben, um in Unſerem 
Pallaſte in Weſtminſter, vom 25. Juli an gerechnet, 
die Bittſchriften und Anſpruͤche Unſerer geliebten Un— 
terthauen in Betreff ihrer bei der Kroͤnung zu leiſten⸗ 


* 


1 


den Dienſte zu empfangen, zu hoͤren und uber ſelbige 
zu entſcheiden.“ Den Schluß der Proclamation ma 
chen einige naͤhere Beſtimmungen hinſichtlich gewiſſer 
zu beobachtenden Formen. 1 a 
Im Oberhauſe fragte heute der Marquis von Lon: 
donderry, ob die Belgiſche Angelegenheit voͤllig abge⸗ 
macht ſey; ob auch der Koͤnig von Holland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben habe, und ob die Regierung nun⸗ 
mehr dem Parlament ſaͤmmtliche auf die Sache bezuͤg— 
liche Papiere vorzulegen Willens ſey? Fuͤr den Fall, 
daß der edle Graf (Grey) eine Antwort verweigere, 
ſey er geſonnen, deshalb einen foͤrmlichen Antrag zu 
machen und werde dann zugleich fragen, ob das dem 


Prinzen Leopold von der Engliſchen Regierung bewil⸗ 


ligte Jahrgeld auch nach deſſen Uebernahme der Bel— 
giſchen Regierung fortdauern ſolle? — Graf Grey ers 
widerte, daß wenn die Sache in gehoͤriger Weiſe zur 
Diskuſſion komme, er bereit ſeyn werde, ſolche Ant⸗ 


wort zu ertheilen, die man ohne Zweifel befriedigend 


finden werde. a 

Der König erwartete mit ſolcher Ungeduld das Re⸗ 
ſultat der Debatten uͤber die Reformbill, daß er dem 
Boten, welcher ihm die Nachricht davon nach Windſor 
brachte, ein Geſchenk von 100 Pfd. St. machte. Er 
rief aus, als er das gluͤckliche Reſultat vernommen: 
„Moͤge das Oberhaus nunmehr die Pflicht erkennen, 


die es zu erfüllen hat.“ 1 
Der Courier meldet: „Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Leopold wird London morgen in der Fruͤhe mit 
der Belgiſchen Deputation verlaſſen und die erſte Nacht 
in Calais zubringen.“ 5 

Prinz Leopolds Penfion von 50,000 Pfd. Sterl. 
jährlich giebt jetzt zu vielen Debatten Anlaß. Er ſoll 
den Vorſchlag gemacht haben, daß man ihm 400,000 
Pfd. Sterl. auf einmal auszahlen moͤge. Andern Ans 
gaben zufolge, daͤrfte feine -Penfion nicht aufgehoben, 
ſoudern bei Seite geſetzt und zur Verb'eſſerung feiner 
Güter in England verwendet werden, vielleicht auch 
als Garantie ‚für etwanise Unfälle, die ihn auf feinem 
kuͤnftigen Throne betreffen duͤrften. 

Der Courier meldet aus authentiſcher Quelle, die 
Franzoͤſiſche Regierung habe Unter handlungen mit uns 
ſerm Qubtiuette eroͤffnet, in der Abſicht, deſſen Zuſtim⸗ 
mung zu irgend einem Plane zur Einſtellung des Blut⸗ 
vergießens in Polen zu erlangen. 


In ſeinem heutigen Blatte fügt der Courier hinzu 


Nach heute eingegangenen Briefen aus Paris hätten 
fih zwar Schwierigkeiten den Unterhandlungen in den 
Weg geſtellt; indeſſen zweifelt man nicht, daß das Re⸗ 
ſultat alen Wuͤnſchen der Freunde ter Freiheit und 
Meuſchlichkeit entſprechen werde. Der Courier meint, 
Frankreich duͤrfe ſelbſt in der Polniſchen Sache nichts 
von England verlangen, was ſich mit deſſen Verhaͤlt— 
niſſen zu Rußland nicht vereinbaren ließe, und 
eben fo wenig dürfte England aus bloßer diplomati⸗ 


ſcher Ruͤckſicht gegen das St. Petersburger Cabi⸗ 


4 


ö 
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net die wohlwollenden Abſichten der Franzoͤſiſchen Her 


gierung verzögern und der letzteren den alleinigen Ruhm 
einer erfolgreichen Intervention uͤberlaſſen. Merkwürdig 
find die Aeußerungen dieſes Artikels Uber die geringe 
Theilnahme, welche die Polniſche Sache in England 
gefunden, wo man freilich viel von den heldenmuͤthigen 
Polen raiſonnite, wahrend dagegen Frankreich Geld, 
Aerzte und Waffen nach Polen geſchickt habe, ſo daß 
wir uns faſt ſchämen müßten, keine Franzoſen zu ſeyn. 
Indeſſen ſey nicht zu laͤugnen, daß die Öffentliche 
Stimmung auch in England ſich faſt allgemein zu 
Gunſten der Polen ausgeſprochen. 

Nach dem Courier hat der König von Holland ſich 


geneigt bewieſen, auf der Baſis der Konferenz- Bor 


ſchlaͤge zu unterhandeln. 
Das Paketboot Stammer, das vor einigen Tagen 
aus Liſſabon in Falmouth angekommen iſt, bringt die 
Nachricht, daß das Ftanzoͤſiſche Geſchwader vor Liſſa⸗ 
bon abermals eine reiche Priſe, den Auguſtus Caeſar, 
von Oſtindien kommend, mit einer Ladung vou beinahe 
Million Piaſter an Werth, genommen habe. 
Der Hampſhire Telegraph enthalt Folgendes: 
„Die Flotte, unter dem Befehl des Sir Edward Codring⸗ 
ton, welche am Donnerſtag um 2 Uhr von Spithead 
abſegelte, ſteuerte auf St. Helens zu, begleitet von der 
Jacht des Lord Yarborough und mehrerer anderer, 
Die Farth ging in ſchoͤnſter Ordnung vor ſich; es trug 
ſich kein anderer Unfall zu, als daß der „Alfred“ auf 
den Grund ſtieß, aber ſchon nach 15 Miuuten wieder 
frei war, und daß der „Wellesley“ und „Donegal“ 


an einander ſtießen, wobei ſie ſich indeß gegenſeitig nur 


unbedeutend befchädtigten. Bei ihrer Ankunft in St. 


Helens begruͤßten ſich der Vice- und der Contre-⸗Admi⸗ 


ral; die Flotte begruͤßte darauf des Vice Admirals 
Fugge und ſegelte dann nach Suͤdoſt. Am Freitag 
bei Tagesanbruch ſah man ſie ungefaͤhr 10 Meilen im 
Suͤdoſt vom Suͤdſee⸗Kaſtell; fie lavirte und blieb bei 
ſehr geringem Winde den ganzen Tage im Geſicht. 
Ungefähr um 5 Uhr Nachittags wurde der Wind et⸗ 
was ſtaͤrker, und die Schiffe verſchwanden allmaͤlig in 
zwei Abtheilungen, deren jede von einem Acmiral ges 
fuͤhrt wurde.“ g 

Die letzten Nachrichten aus Irland lauten noch im⸗ 
mer ſehr traurig. In dem Schreiben eines, achtungs⸗ 
werthen Edelmannes, der kuͤrzlich die Grafſchaft Done: 
gal bereiſte, heißt es; „Es iſt ſchmerzlich, zu ſagen, 
daß Hungersnot und Elend ſich nicht nur auf die 
Grafſchaften Galway und Mapo beſchraͤnkt, ſondern 
daß dieſe Plagen auch in der Grafſchaft Donegal jo 
reißende Fortſchritte gemacht haben, daß bereits Hun— 
derte durch Hunger und Ruhr dahingerafft wurden. 
In der Nachbarſchaft von Killybeys und Ruſſes giebt 
es ungefähr 5000 Perſonen, die duchſtaͤblich Hungers 
ſterben. Ich erkundigte mich nach der Urſache ihrer 
Armuth und erhielt immer nur die Antwort: „„die 


Abweſenheit der Gutsbeſitzer.““ Man hat viele Ur, 


. 
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ſachen für die Unzufriedenheit und das Mißvergnügen 
angegeben, die jetzt in Irland herrſchen; fie dauerten 
zu lange; keine Macht, die Großbritannien beſitzt, 
würde hinreichend ſeyn, Ruhe und Zufriedenheit wie, 
der herzuſtellen, wenn man nicht den Gründen zur 
Klage nachforſcht. Dann wird man in duͤrren Wor— 
ten boͤren, daß es die Abweſenden find, die dem Lande 
ſeine Vermoͤgen entziehen — die ſeit der Union mit 
Großbritannien nichts zur Aufmunterung, thaten und 
ihre ungluͤcklichen Paͤchter der Fuͤrſorge einiger weni— 
gen im Lande bleibenden Gutsbeſitzer überlaffen, welche 
das Volk beſchaͤftigen, ſeine Beduͤrfniſſe befriedigen und 
ſeinen Beſchwerden abhelfen ſollen. Die Abweſenden 
find es, die das gute Engliſche Volk den Srlänvdern 
gehaͤſſig machten und durch das ganze Königreich den 
innigen Wunſch nach Aufloͤſung der Union erregten. 
Obgleich ich entſchieden gegen dieſe Aufloͤſung bin, ſo 
muß ich erklären, daß, wenn keine Maßregeln getrof⸗ 
fen werden, um der Wiederkehr obenerwaͤhnter Leiden 
vorzubeugen, indem man die Abweſenden noͤthigt, das 
Ihrige zur Erhaltung ihres Eigenthums beizutragen 
und die Regierung ſowohl als das Land von den faſt 
jahrlich ſtattſtudenden ſchweren Koſten zu befreien um 
dem Hungers ſterbenden Armen zu helfen, — ein all⸗ 
gemeines Gefchrei nach Aufloͤſung ſich erheben und 
wenn ſie nicht erfolgt, eine Flamme emporlodern muß, 
die ſich von Norden nach Süden ausbreiten und nicht 
wird geloͤſcht werden koͤnnen, wenn man ihr auch. noch 
50,000 Mann Truppen und dreimal ſo viel Poltzei, 
als jetzt, entgegenſtellen wollte. Es iſt daher zu hof⸗ 
feu, daß die Regierung dieſe Angelegenheit in ernfte 
Erwägung ziehen werde.“ e d 
Ein Schreiben aus Terceira vom 26. Juli mel: 
det: „Fayal ward von den Truppen der Regentſchaft 
am 23ſten in Beſitz genommen, nachdem die dortige 
Garniſon Tages zuvor in der Portugieſſſchen Korvette 
„Maria Iſabella“ und in mehreren kleinen Fahrzeugen 
mit Waffen und Gepaͤck, nach Vernagelung der Kano⸗ 
nen und Vernichtung des Kriegsbedarfs, dieſe Inſel 
verlaſſen hatte. Man glaubt, daß ſie ſich nach St. 
Michael zur Verſtaͤrkͤng der dortigen Garniſon begeben 
haben, da die Regentſchaft die Abſicht hat, nut den 
Engliſchen Schiffen, die noch immer zurückgehalten 
werden, unverzüglich eine Expedition nach jener Junſel 
abjufertigen. Eine Verſchwoͤrung, um die Regentſchaft 
zu ſtuͤrzen und den Grafen Saldanha zu proklamiren, 
wurte am 18ten dadurch entdeckt, daß Graf Villa⸗Flor 
mit ſeinem Generalſtabe von St. George zurückkehrte 
ohne Fayal angegriffen zu haben. Die vornehmſten 
Offiziere der Garniſon waren in die Verſchwoͤrung 
verwickelt und wurden als Gofangene mit dem Eugli⸗ 
ſchen Schooner „Maria“ nach Plymouth geſendet. 
Die Britiſche Fregatte „Galatea“ kam am 7ten bei 
Terceira an und ſegelte nach Fapal ab, ohne in Ter⸗ 
ceira Britiſche Unterthanen oder Britiſches Eigenthum 
zu beſchuͤtzen, oder Genugthunng für die neulichen de 


\ wi — 


Britiſchen Flagge und dem Britiſchen Eigenthum an⸗ 
gethanen Beleidigungen zu verlangen; auch gab die 
Regentſchaft keine Entſchaͤdigung, wozu ihr freilich 
auch die Mittel fehlen, indem die Offiziere ſchon ſeit 
9 und die Gemeinen ſeit 3 Monaten keinen Sold er⸗ 
halten haben. Die Thron-Entſagung des Kaiſers war 
in Terceira bekannt und hatte, mit der Nachricht von 
der Raͤumung der Inſel Fayal, der Garniſon neuen 
Muth zum Angriff auf St. Michael gegeben, der 
durch ein Schreiben Dom Pedro's an den Graf von 
Villa⸗Flor, in welchem er die Sache der Regentſchaft 
zu unterſtuͤtzen verſpricht, noch erhoͤht wurde. 
Folgendes iſt das obgedachte Schreiben, datirt am 
Bord der Fregatte „Volage“ vom 30. Mai: „Mein 
theurer Graf und Freund! Nachdem ich in Folge 
einer in der Hauptſtadt Braſiliens ſtattgehabten Revo⸗ 
lution der Truppen und des Volkes, zu Gunſten mei⸗ 
nes Sohnes, dermalen Dom Pedro II., der Krone ent: 
ſagt habe, welche die Braſilianer mir aus eigenem An⸗ 
triebe dargeboten hatten, und die ich vertheidigte, fo. 
lange meine Ehre und die Verfaſſung des Reichs es 
mir erlaubten, faßte ich zugleich den Entſchluß, mich 
nach Europa zu begeben, und befinde mich jetzt, nach 
einer Reiſe von 14 Tagen an Bord der Engliſchen 
Fregatte „Volage,“ im Angeſicht von Fayal. Hier 
empfing ich die erfreuliche Nachricht, daß es Ew. 
Excellenz, beſeelt von den reinſten Geſinnungen der 
Liebe fuͤr Ihr Vaterland und die erlauchte Perſon der 
Donna Maria II., meiner vielgeliebten und geſchaͤtzten 
Tochter, gelungen iſt, der Sache der Gerechtigkeit und 
Vernunft einen neuen Sieg zu verſchaffen, indem Sie 
die uſurpirende Partei der Inſeln Saint George und 
Pico bezwangen und letztere durch Tapferkeit und Muth 
den Klauen des Verraths und des Despotismus ent- 
riſſen. Dieſe liberale und edle Handlung wird, wenn 
es möglich iſt, Eurer Excellenz Ruhm noch vergrößern, 
wenn einſt der unparteiiſche Griffel der Geſchichte ei⸗ 
nem freien Volke die Namen feiner Vertheidiger nen: 
nen wird. Die Koͤnigin von Portugal, die mit mir 


zugleich von Rio abſegelte, befindet ſich jetzt auf der 


Fregatte „La Seine,“ welche die Geſandtſchaft der 
Franzoͤſiſchen Nation zur Verfuͤgung Ihrer Majeſtaͤt 
ſtellten, auf Ihrer Reiſe nach Breſt. Als natuͤrlicher 


Beſchuͤtzer meiner Tochter, als ein aufrichtiger Conſti⸗ 


tutionneller und ein alter inniger Freund von Ew. 
Excellenz, benutze ich dieſe erfreuliche Gelegenheit, hs 
nen einen Beweis meiner Achtung für fo viel Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer, fo wie meiner Anerkennung fo bel 
denmächiger und unerſchuͤtterlicher Geſinnungen von 
Ehre und Treue fuͤr die erhabene Sache geſetzmaͤßiger 
Freiheit, zu ertheilen, und autoriſire Sie im Namen 


Ihrer Allergetreueſten Majeftät, allen tapferen Verthei⸗ 


digern Ihrer unbezweifelten Gerechtſame die hohe Ach 
tung zu erkennen zu geben, welche Ihre Majeſtaͤt fuͤr 


che wichtige und ruhmwuͤrdige Dienſte jeberzeit he⸗ 
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allen ſtreitenden Parteien, 


gen werden. Ich kann Ew. Excellenz und allen ehren 
werthen Portugieſen die Verſicherung geben, daß der 
Vater der nie aufhoͤren wird, in Europa die Intereſ⸗ 
ſen ſeiner Tochter zu vertheidigen, als Privatmann 
eben fo, wie er es als Sonverain that, fein ganzes 


Herz der Beförderung der Sache der Legitimität und 


der Verfaſſung zu weihen, feſt entſchloſſen if. Wenn 
5 mir keine andere Gelegenheit darbieten ſollte, Ew. 
reellenz meine Zufriedenheit und Achtung zu bezeugen, 
fo möge dieſes Schreiben ein authentiſcher Beweis der 
Dankbarkeit und Freundſchaft ſeyn, die ich, fo lange 
ich lebe, fuͤr Ew. Excellenz bewahren werde. f 
. Dom Pedro de Alcantara de Bra 

} ganza e Bourbon.“ i 

Die Nachricht von der Verbreitung der Cholera hat 
in London ſo großes Schrecken erregt, daß die Lebens; 
Verfiherungs Buͤreaue im eigentlichen Sinne des 
Worts von der Menge der Verſichernden belagert 
worden find. In mehreren Buͤreaus haben die Comptoir⸗ 
Beamten bis 10 und 11 Uhr Abends arbeiten muͤſſen. 

In Laureſton (Cornwall) und der Nachbarſchaft 
graſſirt die Influenza ſehr, und ganze Familien leiden 
daran. In Liskeard und Falmouth herrſcht die Krank 
heit ebenfalls, auch in Truro (Cornwall). 

Nach amtlichen Berichten aus Cape Co aſt vom 
27. April iſt der langwierige und ungluͤckſelige Streit 
zwiſchen dem Engliſchen Forts und den Aſchanties end; 
lich beigelegt und ein Friede zwiſchen Letzteren und 
nämlich mit Englände 
Dänen und Hollaͤndern, abgeſchloſſen —— an 
König der Aſchanties bat die lang begehrte Vuͤrg⸗ 
ſchaft, beſtehend in 600 Unzen Gold, ſo wie in einem 
ſeiner Soͤhne und einem ſeiner Neffen, die in Cape 
Coaſt als Geiſeln bleiben und dort erzogen werden jols 
len, dahin geſandt. j 


cn l 

Fuͤr politiſche Zeitungen, die mit dem Namen der 

Redacteure erſcheinen, iſt auch in Bern die Cenſur 

aufgehoben worden. — Schultheiß v. Wattenwyl laßt 

eine von ihm gemachte Verfaſſung gegenwärtig verbrei— 

ten. Ueberhaupt ſucht die ariſtokratiſche Partei in 
Bern moͤglichſt die freiſinnigen Ideen zu bekämpfen, 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 14. Juli. — Das Jour- 
nal de la Haie ruft die Holländer auf, ihr Land zu 
vertheidigen, und es lieber dem Meere wiederzugeben, 
als die 18 Artikel anzunehmen. Der Unwille und 
die Begeisterung ſind auf den hoͤchſten Punkt geſtiegen. 
Hier iſt Alles durchaus kriegeriſch geſinnt. Der 
Patriotismus uͤber alle Erwartung, und der ſonſt ſo 
geldliebende Holländer bringt Opfer ohne Ende, Meh⸗ 
rere Haͤuſer haben bis 100,000 Fl. freiwillig zu Er 
haltung der Nationalehre dargereicht. f 
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Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 14. Juli. — Ein heute Vormit⸗ 
tags um 107% Uhr hier eingetroffener Courier hat die 
Nachricht uͤberbracht, daß der Prinz Leopold am näch⸗ 
ſten Dienſtage hier einzutreffen gedenkt. Im Schloſſe 
von Laeken, ſo wie hier in Bruͤſſel, werden bereits 
Vorbereitungen zum Empfange des neuen Königs ger 
troffen, der jetzt, ſo viele Schwierigkeiten ſich auch bei 
feiner Erwaͤhlung erhoben, von der Mehrzahl der Bel⸗ 
gier mit Sehnſucht erwartet wird. Geſtern hatte der 
Regent in ſeinem Hotel eine Kommiſſion zuſammen⸗ 
berufen, um vorläufige Anordnungen über die Inaugu⸗ 
ration und Eidesleiſtung des neuen Koͤnigs zu treffen. 
Dem Vernehmen nach, ſoll dieſe Feierlichkeit im Freien 
auf der Place-Ropale ſtattfinden, und die Vorderſeite 


der Kirche St. Jacques wird zur Errichtung der 


Schangeruͤſte ꝛe. verwandt werden. Am Dienſtage den 
19ten wird der Prinz feinen Einzug halten; doch erſt 
einige Tage fpäter dürfte die Eidesleiſtung ſtattfinden, 
bis zu welcher Zeit der Prinz im Schloſſe von Laeken 
ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Der Kongreß iſt auf 
Sonntag den 17ten d. zufammenberufen worden, um 
in dieſer Hinſicht noch einige naͤhere Anordnungen zu 
treffen. In Oſtende, wo der Prinz zum erſtenmale 
auf Belgiſchem Boden uͤbernachten wird, werden ihn 
die hohen Stabs-Offiziere und eine Anzahl in Parade 
aufgeſtellter Truppen empfangen. — In der Provinz 
iſt es, ſeitdem die heftigſten Widerſacher der neuen 
Combination feſtgenommen worden, vollkommen ruhig. 
Die in einigen Zeitungen enthaltenen Mittheilungen 
über tumultuariſche Auftritte in Gent ſind hoͤchſt uͤber⸗ 
trieben, und das Ganze war, nach Ausſagen einiger 
hier augekommener Genter Einwohner, das Werk eini⸗ 
ger Franzoſen, denen ſich mehrere Individuen des nie⸗ 


drigſten Geſindels, die jedoch bald feſtgenommen wur⸗ 


begleitet ſeyn. 
länder mit nach Belgien bringen, nicht einmal einen 


Pre 


den, angeſchloſſen hatten. Am Montag Abend wird 
der Prinz Leopold in Gent eintreffen, und ſein Em⸗ 
pfang dürfte auch dort zu ſeiner Zufriedenheit ausfallen. 

Der Belgiſche Moniteur enthaͤlt unter der Weber; 
ſchrift: „Ankunft des Koͤnigs“ Folgendes: „Der Prinz 
Leopold wird London am Sonnabend, den 16. Juli, 
verlaſſen. Er wird die erſte Nacht in Calais, die 
zweite in Oſtende zubringen. Von Oſtende wird er 
ſich nach Bruͤgge und Gent begeben und in letzterem 
Orte übernachten. Dienſtag, den 19. Jult, um Mit⸗ 
tag, wird der Prinz fernen Einzug in Bruͤſſel halten, 
— Der Prinz wird von der Belgiſchen Deputation 
und Herrn Stokmar, einem ſeiner alten Adjutanten, 
Der Prinz Leopold wird keinen Eng⸗ 


bleiben. Die Equipagen des Prinzen ſind am 12ten d. 
nach Oſtende eingeſchifft. Achtzehn ihm zugehoͤrige 
Pferde werben heute in Oſtende eintreffen.“ 

Demſelben Blatte zufolge, hat ſich die Commiſ⸗ 
ſion, welche mit den Vorbereitungen zum Einzuge des 
Prinzen beauftragt iſt, geſtern verſammelt. Der Prinz 
wird ſeinen Einzug ins Flandriſche Thor halten und 
im Palais Royal abſteigen. Die Kroͤnungs-Ceremonie 
wird am Donnerſtag auf der Place⸗Ropale ſtattfinden. 

Der Vice⸗Praͤſident des Kongreſſes, Herr Destou⸗ 
velles, hat unterm heutigen Datum folgendes Cirkular 
erlaſſen: „Mein Herr und lieber Kollege, die Regie⸗ 
rung erhält ſo eben die Nachricht, daß der Koͤnig am 
naͤchſten Dienſtag in Bruͤſſel eintreffen wird. Es find 
vor der Ankunft Sr. Majeſtaͤt noch mehrere wichtige 
Beſchluͤſſe zu faſſen; ich erſuche Sie daher, ſich Sonn⸗ 
tag den 17ten d. hierher zu verfügen, um der Sitzung 
beizuwohnen, welche puͤnklich um 12 Uhr eröffnet. wer⸗ 
den wird.“ 


Moldau und Wallachei. 

Die jüngſthin in unſerm Blatte aus glaubwürdig 
ſcheinender Quelle gemeldete Nachricht, daß Jaſſy außer 
der Cholera auch von der Peſt und von einer Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden ſey, hat ſich gluͤcklicher Weiſe 
nicht beſtaͤtigt. Das Gerücht von der Peſt ſcheint ſich 
dadurch verbreitet zu haben, daß ſich in einem Cholera⸗ 
Spitale bei dreien an Faulſiebern liegenden Kranken 
Entzuͤndungen der Ohrſpeicheldruͤſen als metaſtatiſche 


Ablagerung gezeigt hatte, welche ein Unkundiger ſogleich 


als peſtverdaͤchtig angegeben hat. Eine genauere Un⸗ 
terſuchung hat aber jeden Verdacht beſeitigt. Was die 
Eholera ſelbſt betrifft, fo war auch dieſe Seuche, den 
letzten Berichten aus Jaſſy vom 7. Juli zufolge, im 
Abnehmen. Am 2. Juli war die Zahl der Todesfoͤlle 
12, am Z3ten 11, am 4ten 24, am sten, Gen und 
7ten 14. Die meiſten Erkrankungs⸗ und Sterbefälle - 
ereigneten ſich unter der ärmeren Klaſſe, vorzüglich un: 
ter den Juden und Zigeunern. Auf dem Lande nahm 
jedoch die Krankheit an Ausbreitung und Heftigkeit 
noch immer zu. Oeſte k. Beob) 
1 E i. N 

Belgrad, vom 11. Juli. (Privatmitth.) — Ueber 
die Operationen des Großveziers gegen die Rebellen 
hoͤrt man ſeit mehreren Tagen nichts Neues, es ſcheint 
daß dieſe gegenwärtig” nicht energtſch betrieben werden, 
indem Reſchied Paſcha ſich vorzüg ich mit Organtſatten 
der wieder unterworfenen Theile Albamens deſchäftigt. 
— Er hat noch immer ſein Hauptquartier in Och i a, 


und feine Truppen ſteben in Cantonirung bis Cavaglic. 


> Devinten; er hat alle Leute feines Hauſes penſionirt. Mehrere von ihm bekannt gemachte Fe maue benbfichtiz 
un Stokmar wird nur einige Wochen in Belgien gen, die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe der Albaneſer zu ordnen⸗ 


— 


. 
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und dieſelben zu einer andern Lebensart zu zwingen. Bis⸗ 
ber noͤmlich hat der Albaneſer, fo geldgierig er iſt, nie ge— 
ſucht, durch feiner Hände Arbeit etwas zu verdienen; nur 
die Flinte war im Kriege wie in Friedenszeiten ſein 
Erwerbszweig. Hatte er ſich auf diefe Art etwas er⸗ 
worben, ſo zwang er es den griechiſchen und juͤdiſchen 
Bewohnern Albaniens, Theſſaloniens ꝛc., fruher auch in 
Morea als Anlehn gegen ein wenigſtens 30 — 50 pet. 
verſprechendes Schuld Document auf, legte die viertel⸗ 
jährigen Zinſen gleich wieder dem Capitale zu und ſtei⸗ 
gerte dieſes auf ſolche Weiſe oft zu ungeheuren Sum 
men, wodurch er viele Menſchen, ſelbſt ganze Städte 
und Dörfer von ſich abhängig machte. In Morea 
allein rechuet man, daß die Albaniſchen Haͤuptlinge 
30— 40 Millionen Piaſter auf ſolche Art ausſtehen 
haben. Um dieſer Herrſchaft der Reichen ein Ende zu 
machen, und auch um dieſe fuͤr ihre Theilnahme an 
den Aufſtaͤnden zu firafen, werden durch einen der er⸗ 
wähnten Fermane alle der Art Schuldverſchreibungen, 
für Null und nichtig erklärt. Durch einen andern 
wird jeder Familie in Albanien ohne Unterſchied vor⸗ 
läufig eine jährliche Steuer von 40 Piaſter (etwa 
5 Fl. C. M.) auferlegt, und durch einen dritten befoh⸗ 
len, die Einwohner von denjenigen 10 bis 
ſchaften, welche an dem letzten durch den Seliktor Poda 
eingeleiteten Aufſtande Theil genommen haben, in die 
Sklaverei abzuführen. Der Verkaufs- Preis fur die 
ſelben wurde zu ihrer Demuͤthigung ausdruͤcklich ſpott⸗ 
weiſe auf 20 Piaſter fuͤr den Mann und 10 Piaſter 
für. das Weib feſtgeſetzt. — Der Paſcha von Seutari 
iſt noch immer in ſeiner Feſtung und der Seliktar 
Poda auf feinem Bergſchloſſe eingeſchloſſen. — Aus 
Bosnien haben wir keine neue Nachrichten. , 
Griechen l an d. 

Modon, vom 15ten Juni. — Der Zuſtand der 
Dinge bleibt hier fortwährend beim Alten. Mehrere 
bewaffnete Banden ſind im Norden Griechenlands er— 
ſchienen und haben zwei Douanen gepluͤndert. Koloko⸗ 
troni hat ſich dorthin begeben um die Regierung zu 
unterſtuͤtzen; ungluͤcklicherweiſe genießt er jedoch wenig 


Vertrauen, was uns in eine ſehr mißliche Lage verſetzt. 


— —— — —u— B — 

* Salzbrunn, vom 21. Juli. — Hente wurde 
uns das hohe Gluͤck zu Theil beide Koͤnigl. Hoheiten 
unſern hochverehrten Kronprinzen und Hoͤchſtdeſſen Ges 
mahlin nebſt Ihrem Gefolge zum Gebrauch unſerer 
Brunnen und Molkenkur zum evitenmal wieder hier zu 
ſehen. Möchte der Erfolg der Kur wieder zu Hoͤchſtdero 
Zufriedenheit ausfallen wie im vergangenen Sommer. 
— — . ſ:ſ—:3W— 


Mis ce lle n. 

Seit dem Regierungsantritte Sr. Maj. Franz I, 
Kaiſers von Oeſter reich, welcher gegenwärtig 63 Lebens⸗ 
jahre zählt, zählt Frankreich folgende Regemen: Lud⸗ 
wig XVI., Ludwig XVII., Napoleon I., Ludwig XVIII, 
Karl X., Philipp J., bildet 63, welche Zahl auch, 
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wenn 6 umgekehrt und der 3 nachgeſetzt wird, die 
jetzige Regierungszeit St. Majeftät, namlich 39 giebt. 


In der Nacht vom ten zum Sten d. M. brachen 
in Neuſorge bei Meiffe bei dem Freigaͤrtner Keſſel 
fünf Räuber gewaltſam ein. Deſſen Mutter wurde 
geknebelt und ermordet. Vier dieſer Boͤſewichte ſind 
bereits eingefangen und den Gerichten uͤberliefert; eben 
fo der größte Theil der geraubten Sachen wieder her⸗ 
beigeſchafft; dem fuͤnften dieſer Ränder iſt man bereits 
auf der Spur. 8 5 


In Hammitz, Nimptſchſcher Kteiſes, wurde am 
18ten d. der Freigaͤrtner Tipolt in feinem Haufe 
durch 15 und deſſen Ehefrau durch 7 Meſſerſtiche, ſo 
wie durch Artihläge ermordet. Bei naͤherer Unter 
ſuchung fand man bloß zwei ſüberne Taſchenuhren als 
geraubt. Noch ſind die Moͤrder nicht ermittelt. 


Durch den ſtarken Gewitterregen am 16. Juli war 
die Dalapane fo angeſchwollen, daß fie in Bruſchek, 
Lublinitzer Kreiſes, Sr. Durchlaucht dem Prinzen von 
Hohenlohe zu Kofchentin gehörig, zwei Wohngebaͤude, 
eine Scheuer, ein Friſchfeuer und die Haͤlfte des Zain⸗ 
hammers wegriß. Alle an dem Fluße liegenden Felder 
wurden uͤberſchwemmt und die Fruͤchte vernichtet, alles 
Heu ſchwamm weg; auch in Wuͤſtenhammer wurde 
eine Bruͤcke weggeriſſen. 


Eh en na. 

ericht der Sanitaͤts-Commiſſion zu Poſen uͤber 
Cholera⸗Kranke: Am 19. Juli 1 = am 
often: hinzugekommen 7 vom Civil, geneſen 1, geſtor⸗ 
ben 8 vom Civil, blieben krank 11. Ueberhaupt find 
bis heute erkrankt 1 vom Militair, 26 vom Civil; das 
von geſtorben 1 vom Militair, 14 vom Civil und ges 
neſen 1 vom Civil. ; 

Nach amtlichen Berichten aus Danzig hat die 
Cholera in den erſten 6 Wochen nach ihrer Erſcheinung 
daſelbſt ſich in der Stadt, wie folgt, verbreitet: 

Stadttheile. Erkrankungen. Geneſen. Sterbefälle. 
Altſtade . 375 65 283 


Rechtſtadt 75 22 53 
Vorſtade 33 1 22 
Niederſtadt und Lang⸗ 

garten 38 2 32 
Außen werke 86 22 55 
Militair⸗Lazareth . 93 8 14 
Neufahrwaſſer . 15 1 12 


Demerkenswerth hierbei iſt, daß die Cholera in dem 
niedrigſten und ſehr dicht bewohnten Theil der Stadt, 
Miederſtadt und Langgarten, verhaͤltnißmäßig nur fehr 
wenig Opfer ſich gefordert. — Die Zahl. der Erkrau⸗ 
kungen iſt im Vergleich gegen dieſelbe in Moskau, 
Warſchau, Riga, und beſonders in Lemberg, gering zu 
nennen. In der fuͤnſten Krankheits Woche griff die 
Seuche am heftigſten um ſich, denn die Anzahl de A 


= 


{ 


= 
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Erkrankten betrug 154, in der öten Woche erkrankten 
dagegen nur 88 Perſonen und in den 6 erſten Tagen 
der 7ten Woche 58 Perſonen. Die Vorſtadt Langfuhr 
und die Dörfer Strieß, Neu Schottland und Ziegan— 
kenberg, welche unmittelbar vor Danzig liegen, und 
die ganze Werdergegend ſind bis jetzt noch von der 
Cholera frei geblieben, und in faſt allen den Orten, welche 
in der entfernteren Umgegend von Danzig durch die 
Cholera heimgeſucht ſind nimmt ſie entweder zuſehends ab, 
oder hat ſchon in ihnen ihre Verheerungen eingeſtellt. 
Es lebt daher die Hoffnung auf, daß nicht nur der 


ſchwerſte Theil des Uebels ſchon überwunden. iſt, ſon⸗ 


dern die Cholera dort vielleicht bald gänzlich werde vers 
ſchwunden ſeyn. ? 

In Czenſtochau, wo die Cholera ſich am 28ſten v. M. 
zuerſt zeigte, hat ſie ganz gegen ihre gewoͤhnliche Weiſe 
zu Anfang nur geringe Fortſchritte gemacht. Nur 
einige Kranke in der Stadt und wenige im Militair⸗ 
Hospital ſind ein Opfer derſelben geworden. In dem 
Dorfe Lobodna, 1½ Meile von Czeuſtochau gegen die 
Preußiſche Grenze, iſt gleichfalls die Cholera ansges 
brochen, doch von dort aus längs, der ganzen Grenze 
bis Wielun und Sierac iſt Alles im befriedigenden Ges 
ſundheitszuſtande. 5 

Man ſchreibt aus Archangel vom 1. Juli: Die 
Cholera iſt hier Gottlob! im ſtetem Abnehmen, und 
wir hoffen, bald ganz davon befreit zu werden. Seit 
dem Beginn derſelben am 19. Mai bis zum 18. Juni 
a. St. ſind daran erkrankt 1365 Perſonen; davon 
ſind geſtorben 914 (worunter vom Militair 231), ge⸗ 
neſen 241 (vom Militair 119), noch krank 210 (vom 
Militair 95). 

Die Leipziger Zeitung enthält folgenden erläus- 
ternden Zuſatz zu dem Aufſatze uͤber die Heilung der 


Cholera durch Campber (e. Schleſ. Zeit, Ne 156): Ernſtine Roſalie, in dem ſchon erreichten Lebensalter 


Der Campher iſt eine fo befondre Arznei⸗Subſtanz, 
daß man fie leicht für eine Ausnahme von allen uͤbri⸗ 
gen zu halten in Verſuchung kommen koͤnnte, denn er 
macht auf den menſchlichen Koͤrper einen obſchon maͤch⸗ 
tigen, doch nur gleichſam oberflächlichen Eindruck, wel⸗ 
cher zugleich fo vorübergehend iſt, wie von keiner ‚ans 
dern, fo daß man bei feiner homdͤopathiſchen Anwen⸗ 
dung die kleine Gabe faſt augenblicklich wiederholen 
muß, wenn die Heilung einen dauerhaften Erfolg ha⸗ 
ben ſoll. Dieſe beim Campher ſo oft noͤthige Erneue⸗ 
rung der kleinen Gabe beim homdopathiſchen Ge— 
brauche giebt ihr das Anſehn einer großen Gabe und 
dieſem Verfahren den Anſchein einer palliativen Bes 
handlung, die es doch durchaus nicht iſt, da der Heil 
Erfolg in ſolchen Faͤllen dauerhaft bleibt, und ſeinen 
Zweck vollkommen erreicht, was ein Palliativ der Na⸗ 
tur der Sache nach (als dem Krankheitszuſtande in feis 
ner Wirkung entgegengeſetztes Mittel) nie thun kaun, 
weil es ſtets in der großen auch wohl geſteigerten Gabe 
doch nur eine vorübergehende Schein-Huͤlfe hervorbrins 


gen und das Uebel in der Nachwirkung nur ſich ſtets 


Montag den Zöften: 
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wieder erneuernd und um deſto mehr ſich verſtaͤrkend 

hinterlaſſen kann. Dies erhellet z. B. aus dem ho⸗ 

moͤopathiſchen Gebrauche des Camphers gegen die Sr 

fluenza, für welche er das ſpecifiſche, homoͤopathiſche 
Heilmittel iſt. Da muß der Kranke ebenfalls faſt alle 

Augenblicke in die Campher⸗Aufloͤſung riechen, wenn er 

bald und vollkommen geheilt ſein will, was dann oft 

in 24 Stunden vollſtaäͤndig erfolgt. Coͤthen, den 1 tten 

Juli 1831. Samuel Hahnemann. 


— —————— ſr:—FHW„ 


Verlobungs⸗ Anzeige. N 
Geehrten Freunden und Verwandten zeige ich die 
Verlobung meiner Tochter Pauline mit dem Herrn 
Diaconus Reichelt in Bernſtadt ganz ergebenft an, 
Verw. Paſtorin Bauch, geb. Nitſchke. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu guͤtigem Wohlwollen 
Laskowitz den 14. Juli 1831. 
Pauline Bauch. 
J. Reichelt. 


ö des An z ei gehn. 

Am 18ten d. M. Abends halb 9 Uhr ſtarb hieſelbſt 
plotzlich am Schlage die verwittwete Frau Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Borlaſch, Anna Eliſabeth geb. Kauſchke, 
was ich ihren entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzeige. S 

Habelſchwerdt den 20. Juli 1831. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath Anders. 


Am 20ſten d. Mts. Abends 6% Uhr entriß uns 
der Tod nach vierwoͤchentlichen ſchmerzvollen Leiden 
am Rothlauf und hinzugetretenen weißen Frieſel, 
unſere innigft geliebte hoffnungsvolle aͤlteſte Tochter 


von 12 Jahren 7 Monaten und 9 Tagen. Indem 
wir unſeren entfernten Freunden und Bekannten dieſen 
fur uns fo ſchmerzlich und tief fuͤhlenden Verluſt unter 
ſtiller Hingebung in Gottes weiſe Vaterhuld, hierdurch 
anzeigen, halten wir uns ihrer Theilnahme ohne ſchrift⸗ 
liche Beileidsbezeugung verſichert. ö a 
Wuͤſtewaltersdorf den 21. Juli 1831. N 
Die Eltern: 

Ernſt Gogler. 

Chriſtiane Caroline Gogler, geb. Pätzold. 
—— — — —r— ——ä— 

Theater Nachricht. 8 
Der Fleiſchhauer von 
Oedenburg oder die geſtoͤrte Schlitten 
fahrt. Poſſe in 3 Akten von Alois Gleich. 


Dienſtag den 26ſten, neu einſtudirt: Das Alpen ros 


lein, das Patent und der Schawl. Schau⸗ 
fpiel in drei Abtheilungen nach einer Erzählung 
Claurens, von Franz von Holbein. Die dazu ge⸗ 

hoͤrize Muſik iſt von Bierey und Rafael. s 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das an der Seite der Riemerzeile No. 2045 des 
Hypothekenduches, neue No. 21 gelegene Haus, dem 
Goldarbeiter Mevius gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nerbivendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 1665 Nthlr. 20 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 4062 Nthle, 
26 Sgr. 8. Pf., und nach dem Durchſchnütts Werth 
2864 Rthlr. 8 Sgr. A Pf. Die Dietungs Termine 
ſtehen am 30. Auguſt 1831, am 1. November 1831 
und der letzte am 25. Februar 1832 Vormittags 


um 10 Uhr vor dem Hber Landes Gerichts: Afeffor. - 


Freiherrn v. Amſtetter im Parteien⸗Zimmer No. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und beſitz⸗ 
fäaͤhige Kaufluſtige werden hier durch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


au den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz“ 


lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 8. Juli 1831. 5 
Das Koͤnial. Stadt-Gericht bieſiger Reſidenz. 
Edietal⸗Litation. 4 
Das Königliche Land und Stadt⸗Gericht macht 
hiermit bekannt, daß das von dem Saeifenſieder Carl 
Piechotzek unterm 18ten Februar 1822 fuͤr den 
Kaufmann Leopold Chytreus zu Ujeſt über 500 Rtlr. 
à 5 pro Cent ausgeſtellte Hypotheken⸗Juſtrument, de⸗ 
ren Eintragung auf dem ‚Haufe No.“ 42. der Beuth⸗ 
ner Straße hieſiger Stadt, dem Seifenſieder Carl 
Piechotzek gehoͤrig, ex decreto vom 24ſten Februar 
deſſelben. Jahres sub Rubr. III. Nro. 4. erfolgt, iſt 
verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
die an das quäft, Juſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſouſtige Inhaber. Anſprüche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ihre etwanigen Ar 
fprüche binnen 3 Monaten und jpäteftens in Termino 
den 22ſten Oetober d. J. Vormittags um 
9 Uhr in unſerm Gerichts Locale hieſelbſt anzumelden, 
widrigenfalls fie, bei ihrem Ausbleiben, mit ihren 
Aunſpruͤchen daran werden praͤrludirt, ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, auferlegt, das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment fuͤr amortiſirt oder nicht weiter geltend erklärt, 
und dem Kaufmann Leopold Chytreus z Ujeſt ein 
neues Inſtrument uͤber gedachte Poſt ertheilt werden 
wird. Gleiwitz den 17ten Juny 1831. 
Koͤnigl. Land- und Stadt,Gericht. 
e e e i 

lle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
en ee vom 15. Maͤrz 1803, 30ſten 
Decbr. 1806, von dem Koppel Joachim Tworoger 
für die Ignaz Stobrawaſche Pupillar-Maſſe über 
333 Rthlr. 10 Sgr. ausgeftellt, und auf der Freiſtelle 
sub No. 5 des Hypothekenbuches von Wieſchowa in- 
tabulirt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 


„ 


„ 


ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem, den 
24. Oetober d. J. Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
anberaumten Termine anzumelden und nachjniveifen; 
Sollte ſich kein Prätendent melden, fo werden dies 
ſelben mit ihren etwanigen Real-Anſpruchen auf das 
verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt, nen dieſerhalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das bezeichnete 
Document für amortisirt oder nicht weiter geltend 
erklart werden. Gleiwitz den 9. Juli 1831. 
Das Gerichts -Amt Wieſchowa— 

5 Avertiſſemeut. 

Von dem unterzeichneten Gerichts- Amte wird hier— 
durch bekannt gemacht, daß die hieſelbſt belegene sub 
No. 11 des Hypothekenbuches verzeichnete, ortsgericht; 
lich auf 140 Rehlr. abgeſchaͤtzte Freiſtelle, auf Antrag 
eines Mealgläubigers im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in termino den 29; September over; 
aͤußert werden ſoll. Kaufluſtige wollen ſich gedachten 
Tages früh um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
hierſelbſt einfinden, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wen keine geſetzlichen Hinder⸗ 
niſſe eintreten. Pilsnitz den 14. Juli 1831. 

5 5 Das Gerichts Amt. 
Ane td . 
Es ſollen am 1. Auguſt c. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions-Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten namens 
lich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleid ungsſtuͤcke, 
Meubles und ein neuer moderner halbgedeckter vier⸗ 
ſitziger Kinder -Chaiſewagen, welcher Vormittags um 
11 Uhr vorkommt, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 24ſten Juli 1831. 
Auctions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


A ern. r 
Es ſollen am 29ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Kräuter Seidelſchen Hauſe sub No. S auf 
dem Lehmdamme, verſchiedene Effecten, als Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Hausgeraͤth und Acker-utenſilien, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
perſteigert werden. Breslau den 24. Juli 1831. 
Auctions; Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. StadtGerichts. 


— 


Bekanntmachung. 

Den 17ten Auguſt c. a. werden während den ger 
ſetzlichen Geſchaͤfts-Stunden, 1000 Stuͤck Eichen, mei 
tens zum Schiff-Bau geeignet, in dem Locale des 
WirthſchaftsInſpectors Herrn Hillebrand zu Lubie, 
Toſter Kreiſes, verſteigert werden. Kaufluſtige können 
ſolche unter Zuziehung des letzteren taglich in Augen: 
ſchein nehmen, dort auch die Kauf- Bedingungen ein; 
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ſehen. Sie werden hiermit eingeladen, auf das in 
Rede ſtebende Objekt in dem angeſetzten Termine ihre 
Gebote abzugeben. Ferner wird das Publicum hier— 
mit benachrichtiget: daß die Sequeſtration zu Lubie, 


vor Eintritt des Herbſtes den Ankauf von drei bis 


vierhundert Stuͤck geſunden, zuchtfaͤhigen, mittelfeinen 
und wollreichen Mutter -Schaafen intendirt. Wer 
ſolche verkaufen will, beliebe es unter Beifuͤgung des 
genaueſten Preiſes, in frankirten Briefen Herrn ze. 
Hillebrand zu Lubie wiſſen zu laſſen. 
Langendorff den 15. Juli 1831. 
Der landſchaftliche Curator Bonorum zu Lubie. 
8 v. Jaratzky. 


Auctions Anzeige. N 
Kuͤnftigen Donnerſtag den 28ſten July c. a. werde 
ich den Nachlaß der verſtorbenen Seilermeiſter Göbel 
hier ſelbſt, beſtehend in Meubles, Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, einiges Kupfer und Zinn, circa 5 Eimer 
Branntwein und eine Quantität vorraͤthige Seiler⸗ 
Waaren, in deren Hauſe vor dem Schweidnitzer Thore 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗— 
zahlung verſteigern und lade Kaufluſtige hierzu ein. 
Frankenſtein den 22. July 1831. 
Berger, vig. Commiss. 


2 
Der große Andrang, welcher bei den geſperrten pol 
niſchen Graͤnzen fuͤr fettes Schaafvieh beſteht, legt 
mir die Pflicht auf anzuzeigen, daß meine 400 Stuͤck 
ausgebotene und ausgemaͤſtete Schoͤpſe an die Herren 
Fleiſchermeiſter der umliegenden Bäder und Staͤdte 
verkauft ſind. Piſchkowitz den 20. July 1831. : 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 

EEE ge 
Ein praktiſch gebildeter und cautionsfähiger Oeconom 
wuͤnſcht dieſſeits der Oder oder im Gebirge ein Gut 
für 2000 bis 3000 Rthlr. zu pachten. Große und 
kleine Dominia und Freiguͤter ſind zu verkaufen. Das 
Nähere bei Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negotiant, 

Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. ? 


Nüglihe Schrift für Jedermann. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bet Wilh. 
Gottl Korn) iſt zu haben: 


Neues, einfaches und bewährtes Verfahren, den 
Biß toller Hunde, 


giftiger Schlangen, und vergiftete Wunden uͤberhaupt, 

unſchaͤdtich zu machen und ihren furchtbaren Folgen 

ſchuell und ſicher vorzubeugen. Nach den neueſten Vers 

ſuchen und Erfahrungen deutſcher und auslaͤndiſcher 

Aerzte und Phyſiologen. Eine nützliche Schrift für 
Jedermann. Quedliaburg, bei G. Baſſe. 8. 

Gi Preis: 10 Sgr. 
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Liter ariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buch- 
handlung zu haben: 2 
Das Wiſſenswürdigſte aus der allgemeinen 


Weltgeſchichte. 
Für. Kinder von 7 bis 10 Jahren, beſonders für nie: 
dere Buͤrger- und Landſchulen von 

N H. A. Scholtz. 

(5½ Bogen) ſteif geheftet. Parthienpreis à 4 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer liefert hier das Wiſſens— 
wuͤrdigſte und dem früheren Kindesalter Noth— 
wendigſte von der Weltgeſchichte, in ſo buͤndiger 
Kuͤrze und auf ſo faßliche Weiſe, daß dieſes Buͤchlein 
neben der Maſſe aͤhnlicher Schriften noch gern geſehen 
werden duͤrfte. 

Der aͤußerſt wohlfeile Preis erleichtert jeder Lehran⸗ 
ſtalt, die das Beſſete pruͤfen und behalten mag, deſſen 
allgemeine Einfuͤhrung. 

Aug. Schulz et Comp., 
Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 
— — — — 
Nothwendige Berichtigung. 

Durch eine fehlerhafte Ausfertigung des Geſundheits⸗ 
Atteſtes find mein Zögling, der Sohn des Header 
ron von Seherr⸗Thoß auf Olbersdorf ꝛc. in die 
Badeliſte No. 23, Perſonennummer 424. als Graf, 
und ich unter 425. als Haus hofmeiſter aufgenom⸗ 
men worden. Da Erſteres zu Verwechſelungen fuͤhren 
kaun, indem es eine ſehr ehrenwerthe Graͤfl. Linie 
deſſelben Namens giebt, halte ich mich verpflichtet, 
dies wie hier geſchehen zu berichtigen. 

Warmbrunn den 19 ten July 1831. 

. Jung, Hauslehrer, 


ee ee eee 2 
Etabliſſement. 
Mit dem heutigen Tage ſetze ich das, durch 8 


den Tod des früheren Beſſtzers erloſchene, unter. 
der Firma G. F. Paul beſtandene Papier, 
Schreib- und Zeichen- Materialien Ge, & 
s ſchaͤft in demſelben Lokale für eigene Rech & 
nung fort, und empfehle mich dem geneigten & 
Wohlwollen eines hieſigen und auswärtigen geehr⸗ & 
2 ten Publikums, mit der Verſicherung reeller und & 
& vortheilhafter Bedienung, indem ich von der & 
neuen Firma gefaͤllige Anmerkung zu machen & 
bitte. Breslau den 25. Juli 1831, 5 
= C. W. Noeldechen © 
FCC 


Woillne Leibbinden, 
das Stuck zu 20 und 22 Sgr. empfiehlt 
Wilhelm Regner, 
goldne Krone, am großen Ringe, 


= un 


X Mineral: Sefund: Brunnen Anzeige 


* 
* 


neueſter Schöpfung, * 


* 


der In⸗ und Auslaͤndiſchen Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau. 


Mit den ſo eben eingetroffenen friſchen Zufuhren vo 


n: 


Marienbader, Kreuz: und Ferdinands⸗Brunn; Eger⸗Franzens⸗ und Eger⸗Salzquelle; Fachin⸗ 
er-, Geilnauer⸗- und Selter⸗Brunn; Püllnaer- und Saidſchützer⸗ĩBitterwaſſer; Altwaſſer⸗, 
linsberger⸗„ Kudower⸗, Langenauer⸗, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer- Brunn (laue 

und kalte Quelle,) fo wie achtes Carlsbader⸗, Eger: und Saidſchutzer⸗Bitterſalz, 


traf auch der vergriffen geweſene 
wieder ein, und empfiehlt diefe neueſten, 
ligſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 


N A n, 1 „ e 8 

Nach freundlicher Einigung mit Herrn Carl Adolph 
Offermann, Aſſoeie meines verſtorbenen Sohnes 
Eduard Barchewitz, übernimmt derſelbe mit heutis 
gem Tage das unter der Firma von Barchewitz und 
Offermann in Tomaszow beſtehende Geſchaͤft, fuͤr 
ſeiiſe alleinige Rechnung mit allen Aetivis und Paſſivis, 

welches ich hiermit zur oͤffentlichen Kenntuiß bringe. 
Strehlen den 2. July 1831. 

Verwittwete Syndikus Barchewitz, 
geborne Beicht. 


Mit Bezug auf Obiges fordere ich alle diejenigen 


auf, welche an die nunmehr erloſchene Firma von 
Barchewitz und Offermann allhier mir unbekannt 
gebliebene Forderungen zu haben vermeinen, ſich an 
mich zu wenden, um nach Rechtfinden Befriedigung 
zu erhalten. Meine Firma wird fortan die nachſte⸗ 
hende ſeyn. Tomaszow den 2. July 1831. 

C. Adolph Offermann. 


Berliner Damof⸗Chocolade 
von J. D. Groß ö 
erhielt in allen bekannten Sorten’, und verkauft 
ſolche zu den Fabrik-Preiſen, im Ganzen mit 
Rabatt 8 
die Oelchabrit, Buͤttner⸗Straße im goldnen 
Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. 1. 
Nr en 
Hiermit empfehle ich einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum und beſonders den Weinhandlungen, 


meinen Kirſchſaft mit Zucker und Gewürz aufs beſte 


verfertiget, in Wein und Waſſer zu trinken, auch allein 
ein gutes Getränk, der ſich Jahre lang conſervirt. 

Die Flaſche mit Zucker und Gewürz 11 Sgr., kleinere 
zu 8 Sgr., die Flaſche mit Zucker ohne Gewuͤrz 
10 Sgr., das Preuß. Quart 18 Sgr., in jeder be⸗ 
liebigen Quantität. j 


C. G. Banco, Conditor, Odorſtraße No. 35, 


Eger ⸗ Sprudel 


bei aller beſten Witterung geſchehenen kraͤftigſten Füllung zu den bil⸗ 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 
F 


® „ 
Mode: Waaren = Anzeige. 
Mit letzter Poſt empfing ich durch direkte Zus 
ſendungen: Für Damen, 
I eine anſehnliche Auswahl der: jo beliebten feinen 
Kleiderſtoffe mit eingewirkten Bouquets und an- % 
4 dern neuen Deſſeins. N 
Sir Herren, 
die neueſten und gentilſten Zeuge zu Beinklei⸗ 
dern in großer Auswahl, ſo wie auch eine ganz 
beſondere Art feiner Weſten. - 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die 
; Verſicherung reeller und billiger Bedienung und 
I darf mich daher auch hierauf zahlreichen Zu⸗ 
& ſpruchs ſchmeicheln. . 

Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18, im Hauſe der Frau 
Kaufmann Roͤhlicke. 
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Neue holländische Heringe erhalte wie- 
derum mit heutiger Post. 
Breslau den 25. July 1831. 
Friedrich Walter; 
Ring Nro. 40. im schwarzen Kreuz, 


An ze i ge. 

Vorzuͤglich ſchoͤnen und ganz aͤchten Varinas Ca: 
naſter verkaufen bei einzelnen Rollen von circa 16 Pfd. 
um damit zu raͤumen, billigſt. 

Breslau den 23ſten July 1831. 

Ph. Behm & Fiddechow, 
Carls-Straße No. 45. ö 


A n z e i g e 

Linien, in beliebigen Farben zu Gefchäftsbüchern 

und Noten, werden mit der Maſchine gezogen bei 
Bartſch, wohnhaft Meſſergaſſe No. 9. 
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ſelben verlaſſen worden, 
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N Ane ig e. 

Wegen dem fortwährenden Steigen der rohen Taback⸗ 
Blatter bin ich genoͤthigt, meine Paket Tabacke zu 
1% Sgr., 2 Sgr., 2¼ Sgr. bis 3 Sgr. pr. Pfunds 
Paket, vorläufig um , Sgr. im Preiſe zu erhoͤhen. 

Kraus- und Rollen⸗Tabacke find 1½ bis 2 Rchlr. 
geſtiegen und koſten Etſtere der Centner 7, 8, 9 und 
10 Rthlr.; Letztere 6, 7, 8, 9 und 10 Nehlr. 

i G. B. Jäkel. 
Bekanntmachung. 

Nachdem der Waͤſch- Abtrockenplatz bei meiner Bes 
ſitzung am Oder-Thor von dem bisherigen Pächter deis 
und dieſer fruͤherhin ſehr bes 
ſuchte Trockenplatz nebſt Waſchgelegenheit nunmehr 
überall wiederum beſucht und benutzt werden kann, 
fo wird das fonft an denſelben gewoͤhnte reſp. Publi⸗ 
kum hierdurch aufs Neue freundlichſt dazu eingeladen, 
unter Verſicherung prompteſter und billigſter Bedienung. 
Auch find neben der Bade Anſtalt, welche zum fernern 
Beſuch wiederholt beſtens empfohlen wird, noch einige 


enehme Wohnungen du vermiethen. 
angeneh Der Kaufmann Haacke. 


An e: 
Sargbeſchlaͤge von gutem engliſchen Zinn und Licht⸗ 
formen von guter Maſſe, ſo wie alle Arten fertiger 
Zinugießer Waaren find ſtets bei mir zu haben, auch 
nehme ich jede mein Fach betreffende Beſtellung an 
und werde denen reſp. Kunden zur Zufriedenheit dienen. 
Mein Gewölbe it Albrechtsſtraße No. 10 im zweiten 
Viertel. Auguſt Delgehauſen, Zinngießer. 


A t ge 
Heute den 25ſten July wird im „ſchwarzen Bär’! 
in Pöpelwig ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu erge⸗ 
benſt einlabet Lange. 


Penſio ns Anzeige. i 

Eine Prediger ⸗Wittwe wuͤaſcht junge Knaben oder 

Mädchen, die die hieſige Schule beſuchen, in Koſt und 

Wohnung zu nehmen, verſichert die beſte Pflege und 

die billigſten Bedingungen. Zu erfragen Weidenſtraße 
No. 7. eine Stiege hoch. 


a ert ler e m 
wurde eine flache goldene CylinderUhr, das Zifferblatt 
war von Silber, die römischen Zahlen befanden ſich 
auf einem Stahlkreis und ein kleines goldenes Ziffer: 
blatt enthielt den Sekundenzeiger. Die Ruͤckſeite war 
guillioſchirt und mitten ein kleines Plaͤttchen. Herr 
Uhrmacher Thiel, aͤußere Ohlauer Straße, giebt dem 

Zuruͤckbringer 1 Friedrichsd'or Belohnung. 

Reiſegelegenheit. 

Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin, 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtals ty, in der Weißgerber⸗ 


Gaſſe No, 3: 


zu erfragen. 


Reiſe⸗ Gelegenheit! f 
Den 30ſten d. Mts. geht ein ſehr großer beſonders 
bequemer ganz gedeckter Chaijen- Wagen leer nach Reinerz, 
ſelbiger iſt geeignet eine große Familie mit Gepäck 
aufzunehmen, die ſehr billig mitfahren koͤnnte. Das 
Nähere Schweidnitzer Anger Gartenſtraße No. 15 
neben dem Weiß ſchen Coffeehauſe. ; 
8 ü ver mie t hen - 
und auf Michaeli c. zu beziehen iſt auf der Friedrich: 
Wilhelms⸗Straße Neo. 65. eine Wohnung von fünf 
Piegen mit wie auch ohne Stallung und Wagenre, 


miſe. Das Nähere Reuſcheſtraße Nro. 50. beim Wirth 
Ver miet hung. a 
Bald oder zu Michaeli zu beziehen, iſt auf der 


Junkernſtraße No. 21. die erſte Etage, beſtehend aus 
6 Piegen, lichter Küche, verſchloſſenem Entrée, Stals 
lung und Wagenplatz, und dem noͤthigen Keller und 
Bodengelaß. Das Weitere iſt im Comptoir daſelbſt 


85 3 f 
auer Straße No. 4 iſt das Weinhandlungs⸗ 
Local dieſe Michaely zu vermiethen. 5 
a: en A Re - 
iſt im Baron v. edlitzſchen Hauſe am Rin 
No. 32 die erſte Etage, beſtehend in 7 Zimmern nebſt 
Beilaß, wie auch Stallung und Wagenplaͤtze; auch iſt 
dafeldft eine Wohnung in der ten Etage beſtehend in 
2 großen Zimmern, große lichte Küche und Beilaß. 
Das Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe No. 27. 
5 Zu ver miet hen 
iſt Herrenſtraße No. 2 eine Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend in 4 Zimmern, 2 Alkoven und Beilaß, 
er 1085 die nr Etage, beſtehend in 4 Zimmern, 
2 Alkoven und Beilaß. Das Naͤhere bei Elias i 
am Ringe No. 27. 2 . 5 N 
Ver miethun g. 
Zu vermiethen iſt eine geſunde und ſehr freund⸗ 
liche Wohnung von 2 Stuben und 2 Alcoven 
im Zten Stock hinten heraus. Das Naͤhere 
Fiſchmarkt No. 1. parterre zu erfahren. 
Wohnung zu vermiethen 
von 6 Stuben nebſt allen Bequemlichkeiten im „Fe 
genbaum“ auf der Kupferſchmiede Straße im zweiten 
Stock. 
5 „„ > 
Schweidnitzer Straße No. 37 find zu vermiethen 
und Michaeli a. C. zu beziehen: 3 Stube ' 
nebſt Zubehör. el 
R Zu ver miethen 
find heilige Geiſt, Straße Nro 21. zwei Wohnungen, 
eine jede in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, Küche, 
Keller und Bodenkammer beſtehend. 


ER — 2786 — | * an 


\ a =. 
> Vermiethun g. ; vat Logis: Hr. Mahet, Geh, Hof⸗Rath, von Berlin, 

n eee auf der Breiten Straße in der 7 7 59 Rektor, von Militſch, am 

= goldnen Narta, iſt an eine ſtille Familie, im erſten r on rene BON: eiten, Dr. 


8 : A Eomann, Bau Conducteur, von Hirſchberg, beide Keurche, 

Sto eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 Stuben Straße No. 64. ; Hüeſchbers, beide Reuſche 
zu Michaeli d. J. zu vermicthen. Am aeſten: In der goldnen Gans: Hr. Rainer, 
— 8 2 8 8 e von n 5 Bi. Bol, Apotheker, 
EFT 5 von Neu⸗Angermuͤnde; F „Ober⸗Regierungsraͤthin 

f Un gekommene Fremde Thoma, von Bromberg. — Im Rautenkranz: Herr 
Am az ſten: In der goldnen Gans: Hr. Zuͤrn, v. Askir, von London; Hr. Scholtz, Apotheker, Hr. Ludert, 

2 Kaufmann, von Leipzig. — Im goldnen Schwerdt: Kaufmann, beide von Bernſtadt. — Im gold. Baum: 
r. v. Gellhorn, von Schmellwitz; Hr. Liebich, Kaufmann, Hr. Scholz, Rektor, von Neiſſe. — Im goldnen Zep⸗ 

von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. Jacob, ter: Or. Feige, Oberamtmann, von Kocklew. — Im 
Organiſt, von Conradsdorff. — Im weißen Adler: Hr. blauen Hir ſch: Hr. o. Carlowitz, Lieutenant, von Comin; 
. v. Blacha, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Beige, Kaufmann, Hr. Cruſtus, Lieutenont, von Zweckfronze. — In, der 
von Erfurt; Hr. Then, Kaufmann, von Sommerrach; Hr. großen Stube: Hr. Seidel, Hr. Conkad, Gutsbeſ., von 
Pötſchke, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im blauen Kotſchenine. — Im weißen Adler: Hr, v. Karszujeckt, 
Hirſch: „Herr von Gotz, Hauptmann, von Krotoſchin. aus Polen; Hr. Alberti, Apotheker, von Eſbing. — In 
Im goldnen Zepter: Hr. Wagner, Erzprieſter, von der goldnen Krone: Hr. Meiſter, Doktor Med., von 
Jarſſchau. — In a goldnen Löwen: Hr. Fruͤſon, Lan⸗ Freiburg. — Im Privat Logis: Hr. Deacon, Kauf⸗ 
desaͤlteſter, von Gros⸗Grauden. — In der goldnen maun, aus England, Oderſtraße Nro. 7. Hr. CTallenberg, 
Krone: Hr. Toͤpffer, Oberverwalter, von Grafelort; Hr. Gutsbeſ., von Langendorf, Nieolgiſtraße Pro, 225 Ar Si! 
Scholz, Profeſſor, von Glatz. — In der gr. Stube: mon, Kalkulator, von Brieg, Albrechteſtraße No. 24; Herr 


Hr. Freytag, Oberamtmann, von Roſtroszin. — Im Pri- Cogbo, Juſtiz⸗Aſſeſſor, ven Hermsdorff, Albrechtsſtr. No“ ag. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 23. July 1831. 


Pr. Courant, 


a 2 Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe) Geld 


x 
Effecten- Course, & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 140 — Staats-Schuld-Scheine .. 
Hamburg in Banco a Vista 149 % Prenss. Fugl. Anleihe von 1818. 


| 
EEE TEE —— — | Ditto dilto- von 1822.|-6 1 = 1 
> Dita ee eh 2 Mon. | — 148 / Danziger Stadt-Obliz. in Thlr.\ —| — | 
| 


an 
— — 


57 907 
5 


London für 1 Pfd. Sterl.| 3 Mon. 6. 


| 6. 22% — JChurmärkische dittbo 2. be 
| Paris für 300 H... 2 Mon. — | — Ir. Herz. Posener Pfandbr. „ 4952 Er 
Leipzig in Wechs. Zahl.) a Fista 102 ¼½ — Breslauer Stadt - Obligationen 415 37% 1 
Ha. . ̃ KL — Ditio Gerechtigkeit dito N 
r 2 Mon. 102 % — Holland. Kans et Certificate ( | — — 
Win in 20 A,. a Vista — — Vieuer Einl. Soclene 4 ve 
D S 2 Mon. | 102% — [Dt Hetall, Obligationen. 5 er a5 
Berlin „ Vista 100 % — [Ditio Wiener Anleihe 1829. 4 Ta, = 
Ditto.. * on, — 99 % Ditto Ban- Actien re En 
Geld-Course. d Schles. Ifantbr. von 1000 NUL 4 | 106 | Rz 
Hollünd. Rand-Ducaten — 12 an rat 100 2 775 4106 % — 
Hulserl. Ducuten — 97 — Helio Ba Be ln AT = 
Friedrichsdor x... — 113%¼ — [ene Warschauer Pfandbr. 31,406, 
Poln. Cowant- 2. ul. — — 102 [Po/nische Partiul- Ollig. . . ] — 43 
Loniodtor Ehe GER 3 112%, — IDs... 4% 
ee in Courant. (Preuß. Br re den 23ſten 2275 1831. 
Hoͤ ch ſter: Mittler: iedrigſter: 
Weitzen 2 Rthle. 24 Sgr. = Pf. — 2 Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 2 Ahle. 23 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 29 Sgr. = Pf. 
—.— — 9 — — a 


2 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 f E Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 
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